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Fast fertig: 
Die Sanierung 

schreitet voran 
– nach den 

Sommerferien 
ist der Schau-
inslandturm 

wieder zugäng-
lich. Mehr dazu 

auf Seite 10.

„Weiblicher, jünger, bunter“: Der neue Gemeinderat hat seine Arbeit aufgenommen
„Mit 17 Listen ist der Rat nicht nur weiblicher und jünger, sondern erneut bunter geworden“, sagte Oberbürgermeister Martin 
Horn bei dessen konstituierender Sitzung in der vergangenen Woche. „Der neue Gemeinderat spiegelt die Vielfalt Freiburgs wider 
und ist Grundpfeiler einer lebendigen Demokratie.“ Ob NS-Dokuzentrum, Sportachse-Ost, Staudinger-Schule oder das Außen-
becken im Westbad: „Ich verspreche Ihnen: Es wird nicht langweilig“, wandte er sich an die neuen und alten Ratsmitglieder, gab 
ihnen aber gleichzeitig mit auf den Weg: „Das ist kein Ponyhof hier.“ Das Ringen um die besten Lösungen werde auch Meinungs-
verschiedenheiten mit sich bringen. „Das kostet Kraft und Zeit. Aber ich bin mir sicher, dass wir gute Kompromisse finden, denn 
eins ist klar: Gute Kommunalpolitik geht nur gemeinsam.“ Und bei all der Anstrengung sei das Amt auch sehr erfüllend, betonte 
Horn. „Es ist ein Privileg, dass wir an der Gestaltung unserer Stadt aktiv mitwirken dürfen. In diesem Sinne freue ich mich, freuen 
sich meine Bürgermeisterkollegin und -kollegen sowie die gesamte Verwaltung auf die Zusammenarbeit mit Ihnen!“

Sechs Erbbaurechte 
verlängert

75 Jahre Laufzeit, bessere Konditionen

Erbbaurechte verlängern 
oder den Wohnungsbe-

stand selbst übernehmen? 
Diese Frage stand am 
vorvergangenen Dienstag 
im Gemeinderat kurz im 
Raum. Konkret ging es 
um 168 Wohnungen der 
Bochumer GAGFAH GmbH 
in den Stadtteilen Waldsee, 
Neuburg und Herdern. Am 
Ende entschied eine klare 
Gemeinderatsmehrheit 
für die Verlängerung.

Für die Verwaltung war der 
Fall klar: 2022 hatte der Ge-
meinderat Erbbaurechtsgrund-
sätze beschlossen und darin 
den klaren Auftrag gesehen, 
auslaufende Erbbaurechte zu 
möglichst guten Konditionen 
zu verlängern. Genau das hat 
sie jetzt getan. Der neue, über 
75 Jahre laufende Vertrag ent-
hält die Beschränkung der 
Miethöhe auf Mietspiegelni-
veau, ein Verbot von Luxus-
sanierungen, ein Vorkaufs-
recht für die Stadt und einen 
angepassten Erbbauzins, der 
zu jährlichen Mehreinnahmen 
von knapp 250 000 Euro führt. 

„Das ist ein gutes Ergebnis“, 
bilanzierte Baubürgermeister 
Martin Haag.

Vor allem die Freien Wäh-
ler hätten sich hingegen 
gewünscht, das Thema zu 
vertagen und damit Zeit zu 
gewinnen, auch um über die 
Übernahme des Wohnungsbe-
stands nachzudenken. 40 bis 
60 Millionen Euro, so eine 
sehr vorsichtige Schätzung der 
Verwaltung, würde das kosten. 
„Gut angelegtes Geld“, befand 
FW-Chef Johannes Gröger – 
und bekam Unterstützung von 
Eine-Stadt-für-alle-Stadtrat 
Günter Rausch, der eine „his-
torische Chance“ vertan sah.

Ganz anders urteilte Walter 
Krögner von der SPD. Statt 
Millionen in den Rachen der 
GAGFAH zu werfen, wolle sei-
ne Fraktion lieber in den Bau 
neuer bezahlbarer Wohnungen 
investieren. Ähnlich argumen-
tierte CDU-Frontfrau Carolin 
Jenkner. Das letztlich ent-
scheidende Argument steuerte 
aber Rechtsamtsleiterin Sabine 
Recker bei: „Ein nicht fristge-
recht verlängertes Erbbaurecht 
ist eine Katastrophe.“ �

Grundsteinlegung für neues Familienrathaus
Runde Sache im Stühlinger: Viele Ämter an einem Ort und Arbeitsplätze für 800 Mitarbeitende

Vorige Woche wurde 
der Grundstein für den 

zweiten Bauabschnitt des 
Rathauses im Stühlinger 
(RiS) gelegt. In dem zwei-
ten Oval sollen in naher 
Zukunft rund 800 Mitarbei-
tende der Stadtverwaltung 
ihren Arbeitsplatz haben. 
Das neue Gebäude, RiS B, 
wird inoffiziell den Titel 
Familienrathaus tragen.

Im RiS B kommen das Amt 
für Kinder, Jugend und Familie, 
das Amt für städtische Kinder-
tageseinrichtungen sowie das 
Amt für Schule und Bildung 
zusammen. Außerdem werden 
das Finanzdezernat mit der 
Stadtkämmerei sowie weitere 
Dienststellen einziehen. Ziel ist 
eine bessere Vernetzung.

One-Stop-Shop für Familien
„Es geht um viel mehr als 

ein Rathaus, es geht um guten 
Bürgerservice“, betonte Ober-
bürgermeister Martin Horn bei 
der Grundsteinlegung. Denn 
im RiS B werden alle Servi-
ces für Familien an einem Ort 
zusammengefasst. Herzstück 
wird ein neues Beratungszen-

trum: „ein One-Stop-Shop für 
alle Familien der Stadt“, er-
gänzte Bürgermeisterin Chris-
tine Buchheit.

Geplant sind helle Räume, 
die gut mit Kinderwagen, Rol-
lator oder Rollstuhl zu errei-
chen sind. Zusammen mit dem 
Bürgerservicezentrum im be-

stehenden RiS A und dem Alt-
bau werden künftig an einem 
Ort die meistnachgefragten 
Leistungen angeboten.

Das Gebäude wird 21 600 
Quadratmeter Bruttogeschoss-
fläche haben und von Form 
und Größe her dem RiS A äh-
neln. „Das Rathaus ist für alle 

da – und so soll es auch ausse-
hen“, erklärte Architekt Chris-
toph Ingenhoven das Konzept. 
„Die ovale Form soll die Größe 
des Objekts etwas verstecken. 
Uns ging es um Durchlässig-
keit und Offenheit, deswegen 
hat das Haus keine klassische 
Vorder- und Rückseite.“

Die Kosten liegen bei rund 
100  Millionen Euro, knapp 
vier Millionen Euro kommen 
als Zuschuss von der Förder-
bank KfW für das Energiekon
zept mit Solarmodulen auf 
dem Dach und an der Fassade. 
Notwendig wurde der Neubau  
auch, weil eine Modernisie-
rung der bislang von der Ver-
waltung genutzten alten Ge-
bäude an Grenzen stößt.

Moderne Arbeitsplätze
In den fünf 

Stockwerken über 
dem Beratungs-
zentrum werden 
die Arbeitsplätze 
der städtischen 
Mitarbeitenden 
untergebracht 
– mit Räumen 
für Videokonfe-
renzen, Telefon-
boxen, Team-
bereichen und 
kleinen Rück-
zugsbüros. Da 
aufgrund von 
Fo r tb i l dung , 
Urlaub oder 
Homeoffice nie alle Beschäf-
tigten gleichzeitig im Büro 

sind, gibt es weniger Schreibti-
sche als bisher. Im Keller wird 
eine Tiefgarage mit 600 Stell-
plätzen für Fahrräder unterge-
bracht, hinzu kommen Spinde 
und Duschen. „So machen 
wir das Pendeln auf zwei Rä-
dern für unsere Mitarbeitenden 
richtig attraktiv“, so Baubür-
germeister Martin Haag.

Voraussichtlich bis Ende 
2026 soll RiS B fertig sein, be-
zogen werden könnte es dann 
2027. Für jene, die den Grund-

stein in ferner 
Zukunft ein-
mal entde-
cken sollten, 
wurden in 
eine Metall-
box  im Inne-
ren Erinnerun-
gen von heute 
verpackt: ein 
B ä c h l e b o o t , 
eine Flasche 
Wein, aktuelle 
Zeitungen – 
darunter zwei 
A m t s b l a t t -
Ausgaben –, 
die Einladung 

zur Grundsteinlegung und eine 
Skizze des Gebäudes.�

Gefüllt mit Erinnerungen für morgen: der 2,5 Tonnen schwere Grundstein, an den Stadtspitze, 
städtische Verantwortliche, Architekt und Generalunternehmen letzte Hand anlegten.
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Die Grünen (12 Sitze):  
Tel. 70 13 23 
fraktion.gruene-freiburg.de

Eine Stadt für alle (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 70  
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

SPD (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 20  
spd-fraktion@stadt.freiburg.de

CDU (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 10  
cdu-fraktion@stadt.freiburg.de

FR4U (6 Sitze): 
Tel. 2 01-18 90 
sophia@jungesfreiburg.de

Freie Wähler (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 50  
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

FDP/BfF (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 60 
info@fdp-bff.de

AfD (2 Sitze): 
 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Kultur/Inklusion (2 Sitze):  
markusschillberg@gmail.com 
kontakt@lti-freiburg.de

FL: Dr. Winkler (1 Sitz): 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

Querformat

Eine Nacht voller 
Kultur-Highlights

Es war eine Sommernacht, die schöner nicht 
hätte sein können: lau, mit samtenem Himmel, 
einem fast vollen Mond und einem ganz beson-
deren Kulturevent: der Freiburger Museums-
nacht. 41 000 Menschen strömten denn auch 
am 20. Juli bis 1 Uhr nachts in die städtischen 
Museen, die Münsterbauhütte, den Kunstverein, 
das Planetarium, das Uniseum und das Fasnet-
museum. Die mehr als 100 Programmpunkte 
kamen bei großen wie kleinen Kunst- und 
Kulturfans gut an: darunter exklusive Führun-
gen, etwa durch die aktuelle Sonderausstellung 
„Bellissimo!“ im Augustinermuseum, Mitmach-
aktionen in der Steinmetzwerkstatt der Müns-
terbauhütte, eine Silent-Disco im Innenhof des 
Museums für Neue Kunst, eine Techno-Live-
Performance im Kunstverein, Thusnelda mit 
ihrer Clownerie oder eine Graffiti-Aktion auf 
dem Augustinerplatz. Darüber hinaus gab es 
Führungen mit Gebärdensprache oder Angebo-
te auf Ukrainisch, denn: Dem Team der Muse-
umsnacht ist es ein großes Anliegen, Kunst und 
Kultur für alle zugänglich zu machen. Das ist in 
diesem Jahr – mit Unterstützung der Wettergöt-
tin – auf ganz wunderbare Weise gelungen.

� (Foto: Städtische Museen Freiburg)
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� (Kontaktmöglichkeiten siehe Kasten unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

KO N TA K T

3 mal 5 Jahre engagierte  
Kommunalpolitik!

In der letzten Gemeinderatssitzung vor der Sommerpause fand 
ein großer Wechsel in der Grünen-Fraktion statt. In der letzten Aus-
gabe hatten wir Maria Viethen und Pia Federer für ihr jahrzehnte-
langes Engagement in der Freiburger Kommunalpolitik gewürdigt. 
Heute widmen wir uns nun den drei ausscheidenden Stadträt*innen, 
die seit der Kommunalwahl 2019 im Gemeinderat saßen. Alle drei 
haben in nur einer Amtszeit bleibende Spuren hinterlassen und 
wichtige Themen vorangebracht.

Vielen Dank, Annabelle Kalckreuth!
Geboren in Oberbayern, aufgewachsen in einer deutsch-franzö-

sischen Familie, in Wien internationale Entwicklung studiert und 
unter anderem im Europäischen Parlament in 
Brüssel gearbeitet – mit Annabelle Kalckreuth 
gehörte eine überzeugte Europäerin dem Ge-
meinderat an. Das zeigte sich in ihrem Engage-
ment für die grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit, aber auch bei der Ukraine-Hilfe. 

Annabelle Kalckreuth war in unzähligen 
Ausschüssen, Aufsichtsräten und regionalen 
Gremien tätig – immer als aktives Mitglied mit 
Gestaltungswillen. So setzte sie sich erfolgreich 
für eine gerechtere Aufteilung des öffentlichen 
Raums und für bessere Bedingungen für den 

Fuß- und Radverkehr ein. Die Grünen-Kernthemen Klima, Mobi-
lität und Umwelt betreute sie drei Jahre lang auch sachkundig als 
Referentin in der Fraktionsgeschäftsstelle.

Darüber hinaus brachte sie als vierfache Mutter ihre Erfahrungen 
mit Kitas und Schulen ein und engagierte sich unter anderem für 
den Ausbau der Schulkindbetreuung und neue Räumlichkeiten für 
die Musikschule.

Vielen Dank für Dein Engagement für Freiburg, Annabelle!

Willkommen,  
Uwe Stasch!

Mit der Konstituierung des Rats 
geht es für die FDP / BfF-Fraktion 
fünf Jahre weiter. Schwerpunkte blei-
ben die Schaffung von Wohnraum, 
die Modernisierung der Sportinfra-
struktur und der Aufbau einer digitalen Verwaltung. Neben Sascha 
Fiek (vorne) und Franco Orlando (FDP) unterstützt Uwe Stasch 
(BfF; links) als neuer stellvertretender Fraktionsvorsitzender das 
Team. Der 46-jährige Vertriebscoach ist tief in der Stadt verwurzelt 
– als Manager der Eisvögel-Basketballmannschaft, in Vorständen 
des Bürgervereins Mooswald und der Breisgauer Narrenzunft: „Ich 
möchte dem Ehrenamt eine starke Stimme geben und zeigen, was 
die Bürgerschaft alles kann.“

Viele Baustellen bestehen weiterhin: Zunehmende Schulden 
schränken die Handlungsfähigkeit künftiger Generationen ein. Die 
alte Stadthalle steht abbruchreif leer, und der Eishalle droht dassel-
be Schicksal. Zahlreiche Behörden arbeiten an ihrer Belastungs-
grenze aufgrund bürokratischer Prozesse, die anderswo bereits di-
gitalisiert sind. Daran wollen wir weiter arbeiten. Denn Freiburg ist 
eine tolle Stadt, aber sie kann noch so viel mehr!

Eine Stadt für alle  
sagt Danke!

Mit der Neukonstituierung unserer Fraktion „Eine Stadt für alle“ 
heißt es leider auch, von einigen Mitgliedern Abschied zu nehmen. 
Unser großer Dank gilt Irene Vogel, Günter Rausch und Felix Beu-
ter, die in den letzten Jahren wichtige Mitglieder unserer Fraktion 
waren. Eine vollständige Würdigung ihrer Arbeit ist in den folgen-
den wenigen Zeilen kaum möglich. Unserer Stadträtin Irene Vogel, 
die 25 Jahre im Gemeinderat war, möchten wir daher den Artikel 
im nächsten Amtsblatt widmen. Danke Felix, Günter und Irene 
bereits an dieser Stelle.

„Kein Mensch ist illegal!“
Felix Beuter war für die Grüne Alternative 

von 2019 bis 2024 Mitglied des Freiburger Ge-
meinderats. Der Gemeinderat verliert mit Felix 
Beuter einen engagierten und meinungsstarken 
Stadtrat, der vor allem für die Themen Integra-
tion und Rechte für Geflüchtete brennt und sich 
konsequent gegen jede Form von Repressionspo-
litik einsetzt. Insbesondere seine Beiträge in den 
Bereichen Kriminalität und Sicherheitspolitik 
werden dem Gremium fehlen. Sein politisches 
Engagement, zum Beispiel auch für das Projekt 
Housing First oder eine bessere Finanzierung sozialer Einrichtun-
gen, wird er nun als Fraktionsgeschäftsführer bei uns fortsetzen.

„Wohnen ist Menschenrecht!“
Günter Rausch war für die Linke Liste von 2022 bis 2024 Mit-

glied des Gemeinderats. Er ist zusammen mit Anne Reyers für An-
gelina Flaig und Michel Moos in den Gemeinde-
rat nachgerückt. 

Seine Schwerpunkte sind die Mieten-, Sozial- 
und Bildungspolitik. Diese hat er unter anderem 
aus seinem jahrzehntelangen außerparlamen-
tarischen Engagement mit in den Gemeinderat 
gebracht, zum Beispiel aus seiner Arbeit als 
Dozent an der Evangelischen Hochschule, als 
OB-Kandidat von 2010, als Mitorganisator des 
Widerstands gegen den Verkauf der Freiburger 
Stadtbau oder auch aus dem Freiburger Mieten-
bündnis.

Zuletzt hat er mit uns eine Initiative für Bildungsgerechtigkeit in 
Weingarten und mehrere wichtige Initiativen zur Verbesserung der 
Situation von Wohngeldempfänger:innen auf den Weg gebracht. 
Aufgaben und Anliegen, die die Fraktion natürlich weiterführen 
wird.

Vielen Dank, Lars Petersen!
Der gebürtige Kieler Lars Petersen ist in der 

Justiz tätig, zunächst als Staatsanwalt, seit über 
20 Jahren als Richter am Freiburger Amtsge-
richt. Insbesondere bei Diskussionen um sicher-
heitspolitische Themen wie den kommunalen 
Ordnungsdienst und die Parkanlagensatzung 
war seine juristische Expertise ebenso hilfreich 
wie sein Interesse, sich die Dinge in der Praxis 
anzuschauen. Ihm war es stets wichtig, Ent-
scheidungen nicht nur auf Basis von Drucksachen zu treffen, son-
dern zum Telefonhörer zu greifen und mit Betroffenen vor Ort ins 
Gespräch zu kommen. 

Auch bei sport- und baupolitischen Themen wie der Sportachse 
Ost, der Stadionverordnung, der Knopfhäusle-Siedlung oder dem 
Metzgergrün waren ihm ein ausgleichender Dialog und die Suche 
nach tragfähigen Kompromissen ein Anliegen. Mit klarer Haltung 
setzte er sich darüber hinaus für Demokratie und Rechtsstaat und 
gegen Antisemitismus und Geschichtsvergessenheit ein.

Vielen Dank für Dein Engagement für Freiburg, Lars!

Vielen Dank, Vanessa Carboni!
Mit der Deutsch-Italienerin Vanessa Carboni 

gehörte eine weitere glühende Europäerin dem 
Gemeinderat an. Die ausgebildete Lehrerin 
stammt aus einer Gastarbeiterfamilie und war 
die erste Studierende ihrer Familie. Vor diesem 
Hintergrund setzte sie sich überzeugt für Bil-
dungsgerechtigkeit, soziale Teilhabe und Anti-
diskriminierung ein. Intensiv befasste sie sich 
mit der Weiterentwicklung der Schullandschaft: 
der Ausbau von Ganztags- und Gemeinschaftsschulen, die Stär-
kung der beruflichen Ausbildung, die Sanierung der Schulgebäude 
und die Planungen für die neuen Schulen am Tuniberg und in Die-
tenbach.

Ihr zweiter Schwerpunkt war die Ernährungswende. Hartnäckig 
und mit Erfolg kämpfte sie für gesunde, bezahlbare und klimafreund-
liche Ernährung: Mit der Einführung von ausschließlich vegetari-
schem Mittagessen an Kitas und Grundschulen nahm Freiburg eine 
bundesweite Vorreiterrolle ein. Ebenfalls engagiert setzte sie sich für 
den Tierschutz ein, beispielsweise beim neuen Taubenkonzept. 

Vielen Dank für Dein Engagement für Freiburg, Vanessa!

Liebe Freiburgerinnen, 
liebe Freiburger,

ein wichtiger Lebensabschnitt geht für mich zu Ende. Zehn Jahre 
war ich Ortschaftsrätin in Hochdorf und seit 2014 im Gemeinderat, 
außerdem Gründungs- und Vorstandsmitglied bei IGEL e. V. 

Es war eine prägende sowie wertvolle Zeit, die ich in diesen Äm-
tern erleben durfte, stets in dem Bewusstsein, dass ich dies Ihrer 
Wahl zu verdanken habe. 

Ich hoffe, dass ich das Vertrauen, das Sie in mich gesetzt haben, 
erfüllt habe und Sie sich durch mich gut im Gemeinderat vertreten 
wussten. Mir war es jedenfalls immer ein besonderes Anliegen, mit 
den Menschen in Kontakt zu treten, ihre Belange anzuhören und 
Lösungen zu finden – zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger.

Nun ist es Zeit, Abschied von der Kommunalpolitik zu nehmen. 
Ich danke der städtischen Verwaltung und den Geschäftsführungen 
der Gesellschaften, in denen ich als Aufsichtsrätin tätig sein durfte, 
für eine hervorragende Zusammenarbeit. Auch geht mein Dank an 
die Stadträtinnen und Stadträte für die – meist – gute Kooperation.

Nicht zuletzt möchte ich Ihnen, sehr geehrte Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, für Ihr Vertrauen danken und wünsche Ihnen allen das 
Beste für die Zukunft. � Ihre Gerlinde Schrempp

Gerlinde 
Schrempp

DIE GRÜNEN 
im Freiburger Gemeinderat
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DREI FRAGEN AN .  .  .

Kai Knobloch, Leiter des Ratsbüros im  
Referat des OB für Steuerung und Koordination
Dafür, dass der Sitzungsbe-
trieb im Gemeinderat und 
seinen Gremien möglichst 
reibungslos funktioniert, 
sorgt das sechsköpfige Team 
des Ratsbüros. Was seit der 
Kommunalwahl alles zu 
tun war, damit die kom-
munale Drehscheibe der 
Demokratie auch nach dem 
Wechsel rund läuft, haben 
wir Kai Knobloch gefragt.

1 Was war im Vorfeld zu 
tun, damit der neue Ge-

meinderat arbeitsfähig ist?
Für einen bestmöglichen Über­
gang zwischen altem und 
neuem Gemeinderat mussten 
wir mit den neu gewählten 
Mitgliedern ganz viele Themen 
abklären. Im Fokus stand dabei 
die Vorbereitung der Gemein­
deratssitzungen am 24. Juli 
und am 17. September. Beim 
ersten Termin ging es um die 

Ehrung und Würdigung der 
ausscheidenden Ortsvorstände 
und Gemeinderatsmitglieder 
sowie die Verpflichtung der 
neu gewählten. Im September 
müssen dann unter anderem 
die Gremien neu besetzt wer­
den – das wird eine spannende 
Herausforderung.

2 Unabhängig vom Wech-
sel: Was sind im Normal-

betrieb Ihre Hauptaufgaben? 
Das Ratsbüro hat die Geschäfts­
führung beim Gemeinderat 
und bei weiteren Ausschüssen. 
Damit verbunden sind Vorbe­
reitung, Organisation und Pro­
tokollierung der Sitzungen. Wir 
sind Ansprechstelle für Fraktio­
nen und Ortsverwaltungen, 
kümmern uns um das Rats­
informationssystem, koordinie­
ren Anfragen und Anträge aus 
dem Gemeinderat, bearbeiten 
Satzungen des Gemeinderats 

sowie kom­
munalrechtli­
che Fragen 
und steuern 
die Termin- 
und Themen­
planung der 
Gremien. Neben der Kommu­
nalwahl sind wir auch stark in 
die Wahlen von OB und Dezer­
nenten eingebunden.

3 Der Gemeinderat hat sich 
in die Sommerpause ver-

abschiedet. Kehrt damit auch 
im Ratsbüro Ruhe ein?
Im Vergleich zu den Vorwo­
chen wird es sicher etwas ruhi­
ger, allerdings ist im Nachgang 
der Kommunalwahl noch eini­
ges zu erledigen, und die Sit­
zung am 17. September wirft 
schon ihre Schatten voraus. Die 
meisten der dort zu behan­
delnden Vorlagen erstellen wir 
in der Sommerpause.

FR4U: Neue Fraktion  
im Gemeinderat

Nun ist es offiziell: Die Stadträt*innen von Junges Freiburg, Volt, 
Urbanes Freiburg und Die PARTEI haben sich zur Fraktion „Frei-
burg for You“ (FR4U) zusammengeschlossen. In dieser schlagkräf-
tigen Kombination wollen wir in den kommenden fünf Jahren den 
Gemeinderat aufmischen.

Die ausgewogene Mischung aus vier Listen ermöglicht es, Spe-
zial- und Expert*innenwissen aus verschiedenen Bereichen in einer 
gemeinsamen Fraktionsarbeit zu vereinen.

Für Volt sind Felicia Fehlberg und Anna Polášek in der Frak-
tion vertreten. Beide sind in ganz Europa bestens mit anderen 
Mandatsträger*innen ihrer Partei vernetzt und wollen daher Best-
Practice-Beispiele aus anderen Städten mit in die Fraktionsarbeit 
einbringen. Freiburg muss sich als moderne Großstadt im Herzen 
von Europa verstehen und hat viel Potenzial, EU-weit Vorreiterin 
für Digitalisierung und nachhaltige Stadtentwicklung zu werden.

Für Junges Freiburg sind Sophia Kilian und Julian Schreck Teil 
der Fraktion. Sie sind eng vernetzt mit der Klimabewegung. Beiden 
ist es daher wichtig, dass Freiburg sich nicht nur auf dem Papier 
für ambitionierte Klimaziele ausspricht, sondern konkret und nach-
weisbar dem Klimaziel von CO2-Neutralität näherkommt. Außer-
dem steht die Jugendbeteiligung im Fokus: Der Einbezug von jun-
gen Menschen in alle Belange der Stadtgesellschaft muss endlich 
mit einem guten Beteiligungskonzept sichergestellt werden.

Fraktionsmitglied für Urbanes Freiburg ist Sonja Wagner. Haupt-
anliegen ihrer Fraktion ist eine Belebung des öffentlichen Raums. 
In Zeiten, in denen Wohnraum immer knapper wird, ist es wichtiger 
denn je, dass Freiburgs öffentlicher Raum einladend als öffentliches 
Wohnzimmer gestaltet wird, wo man sich treffen und vernetzen 
kann. Den Wandel Freiburgs von einer großen Kleinstadt hin zu 
einer Großstadt möchte Sonja aktiv unterstützen und so für ein ur-
banes Lebensgefühl sorgen.

 Die Sechste in der Runde ist Sophie Kessl von Die PARTEI. Sie 
will auch in der neuen Fraktion weiterhin mit Satire Missstände in 
der Stadt benennen und so zum Nachdenken anregen. Als aktive 
Feministin setzt sie sich aber auch für eine feministische Stadtpoli-
tik ein, in der Frauen* nicht nur mitgedacht, sondern eingebunden 
werden.

Mit fünf Stadträtinnen und einem Stadtrat sind wir nicht nur die 
jüngste, sondern auch die Fraktion mit dem größten Frauenanteil. 
Dies soll sich in einer feministisch geprägten Politik widerspiegeln.

CDU hat sich neu aufgestellt
Nachdem sich nun der neue Gemeinderat konstituiert hat, haben 

wir auch in der CDU-Fraktion nach dem Ausscheiden von Martin 
Kotterer und Irmgard Waldner und der Neuwahl von Arno Heger 
und Katrin Kern die Sitze in den Ausschüssen und Aufsichtsräten 
und die jeweiligen Sprecherrollen der Fraktion neu verteilt. 

Ihre vorrangigen 
Ansprechpartner als 
Sprecher für die The-
menkomplexe der 
Kommunalpol i t ik 
sind:
•	� Dr. Carolin Jen-

kner: Fraktions-
vorsitzende und 
Finanzen, Kultur 
und Theater, Wirt-
schaft und Wissen-
schaft, FWTM

•	� Dr. Klaus Schüle: 
Stellvertretender 
Fraktionsvorsit-
zender und Schu-
len, Weiterbildung 
und Soziales, Mu-
sikschule

•	� Arno Heger: Sport und Mobilität, AG Stadttunnel, Regio-Nah-
verkehr, Verkehrs-AG, Flugplatz

•	� Katrin Kern: Kinder und Jugendhilfe, Soziales, Behindertenbei-
rat, Abfallwirtschft und Stadtreinigung

•	� Bernhard Rotzinger: Bauen, Wohnen, Umlegung und Stadtent-
wicklung, Stadtbau, Personal und Verwaltung, Nachhaltigkeitsrat

•	� Bernhard Schätzle: Stiftungsrat, Migration und Integration, Um-
welt und Klimaschutz, 
Die kommunalpolitischen Themen sind im Gemeinderat in 

verschiedene Ausschüsse zur Vorberatung der Gemeinderatssit-
zungen aufgeteilt. In den jeweiligen Ausschüssen sind weitere 
Mitglieder unserer Fraktion vertreten. Die genaue Personen- und 
Themenzuordnung können Sie im Ratsinformationssystem unter  
www.ris.freiburg.de jederzeit nachschlagen, ebenso wie die Er-
reichbarkeit aller Stadträtinnen und Stadträte.

Allgemeine Anliegen an die CDU-Fraktion können Sie am bes-
ten per E-Mail an cdu-fraktion@stadt.freiburg.de richten. 

SPD-Fraktion konstituiert sich
Mit viel personeller Kontinuität startet die SPD-Fraktion in die 

neue Legislatur. Bei einer organisatorischen Klausursitzung Ende 
Juli wurde Julia Söhne (30, Referentin in Elternzeit) als Frakti-
onsvorsitzende einstimmig wiedergewählt. Ebenso wurde Stefan 
Schillinger (46, Realschullehrer) einstimmig im Amt des stellver-
tretenden Vorsitzenden bestätigt. 

Die Fraktion hat auf ihrer Klausur auch die fachpolitischen Spre-
cher benannt. Walter Krögner (60, Diplom-Forstingenieur), der seit 
1999 im Gemeinderat sitzt, wird für die Bereiche Umwelt, Arbeit 
und Wohnen zuständig sein. Die wiedergewählten Stadträte Lud-
wig Striet (32, Informatiker) und Ismael Hares (45, Kaufmänni-
scher Direktor IT) werden die Fraktion in den Bereichen Jugend, 
Soziales und Verkehr (Striet) beziehungsweise Migration, Inklusi-
on sowie Wirtschaft und Tourismus (Hares) vertreten. Neu für die 
SPD im Gemeinderat ist Viviane Sigg (43, Realschullehrerin), die 
als Sprecherin für Bildung und Kultur benannt wurde. Julia Söhne 
wird die Bereiche Bauen und Stadtentwicklung sowie Kinder und 
Jugend (gemeinsam mit Striet) übernehmen und Stefan Schillinger 
als Sprecher für Finanzen und Sport fungieren.

„Ich freue mich über das erneute Vertrauen meiner Fraktion und 
sehe unser Team bestens gewappnet im Kampf für bezahlbaren 
Wohnraum, für gleiche Bildungschancen in allen Stadtteilen sowie 
für einen konsequenten Ausbau von regenerativen Energien“, so die 
alte und neue Vorsitzende Julia Söhne.

DR. WINKLER (FREIBURG LEBENSWERT)

Wechsel in der 
Geschäftsführung

Seit der erstmaligen Wahl 
von FL in den Gemeinderat im 
Jahr 2014 (damals noch mit 
drei Stadt-
räten) hat 
Wo l f g a n g 
D e p p e r t 
FL als Ge-
schäftsführer 
begleitet und 
unterstützt. 
Er hatte den 
Ü b e r b l i c k 
über Themen 

und Termine 
und war ein 
sehr verläss-
licher Part-
ner. Nun hat 
er sich in den 
wohlverdien-
ten Ruhestand verabschiedet. 
FL und FL-Stadtrat Winkler 
sagen ganz herzlich „Danke-
schön“ für diesen großen Ein-
satz und wünschen ihm alles 
Gute! Wir werden Wolfgang 
Deppert vermissen.

Mit dem Weggang hat 
sich nun auch ein Generati-
onenwechsel vollzogen. Mit 
Rebecca Klante konnte eine 
neue Geschäftsführerin gewon-
nen werden. Sie bringt Erfah-
rung in der Organisation eines 
Büros mit und freut sich über 
die Gelegenheit, die Abläufe in 
der Stadtpolitik näher kennen-
lernen zu können. FL freut sich 
auf die Zusammenarbeit mit der 
jungen Kollegin und wünscht 
ihr einen guten Einstand.

KULTUR / INKLUSION (KI)

Gemeinsam im Gemeinderat
Im neuen Gemeinderat treten 

die Kulturliste Freiburg mit ih-
rem Stadtrat Markus Schillberg 
und die Liste für Teilhabe und 
Inklusion mit Ramon Kathrein 
als Zweiergruppierung an.

Markus Schillberg: „Kultur 
ist gesellschaftlicher Motor und 
gleichzeitig wirkungsmäch-
tiges Werkzeug für Inklusion 
und Teilhabe – für uns alle. Die 
Qualität einer Gesellschaft be-
misst sich immer daran, wie sie 
mit ihren Schwächsten umgeht. 
Wir beide bringen langjährige 
Erfahrungen mit und werden 

diese in unsere Arbeit einflie-
ßen lassen. Wir sind zwar nur 
zu zweit, aber zusammen ma-
chen wir den Unterschied. Wir 
rocken das Ding.“

Ramon Kathrein: „Das The-
ma Barrierefreiheit betrifft 
nicht nur stufenlose Zugänge, 
sondern auch kulturelle Darbie-
tungen und Ausstellungen. Wir 
werden einen Fokus auf Bar-
rierefreiheit im Kulturbetrieb 
legen. Ich freue mich, mit der 
Kulturliste – und ganz speziell 
mit Markus – Expert:innen an 
meiner Seite zu haben.“

G R U P P I E R U N G E N  U N D  E I N Z E L S TA D T R Ä T * I N N E N

Herzliche Einladung
Der Gemeinderat und seine Fach-
ausschüsse tagen nach der Sommer-
pause wieder öffentlich im Neuen 
Ratssaal im Innenstadtrathaus am 
Rathausplatz. Zu den Sitzungen ist 
Publikum immer willkommen.   
Die Tagesordnungen und Sitzungs-
vorlagen sind dann etwa eine 
Woche vor dem Termin unter www.
freiburg.de/GR abrufbar.

An dieser Stelle wechseln sich die 
AfD und Einzelstadtrat Dr. Winkler 
(Freiburg Lebenswert) ab.

Fraktionsseite neu geregelt
Redaktionsstatut aktualisiert: Künftig 1/48 pro Sitz

Die Kommunalwahl hat 
vielfältige Auswirkun-

gen für den Gemeinde-
rat und die Verwaltung: 
Fraktionen und Gruppie-
rungen bilden sich neu, 
entsprechend ändern sich 
Ansprechpersonen, Sitz-
ordnungen – und auch die 
Länge der Fraktionsbei-
träge auf diesen Seiten.

Die baden-württember-
gische Gemeindeordnung 
schreibt im Paragraf 20 vor, 
dass die Fraktionen des Ge-
meinderats Gelegenheit haben 
müssen, „ihre Auffassungen zu 
Angelegenheiten der Gemein-
de im Amtsblatt darzulegen“. 
Wie genau das erfolgen soll, 
ist im Redaktionsstatut für das 
Amtsblatt festgelegt. Am vori-
gen Dienstag hat der Gemein-
derat dessen Aktualisierung 
beschlossen, damit es schon 
in dieser Ausgabe zur Anwen-
dung kommen kann. Voilà!

Auf Wunsch des Ältesten-
rats erhalten erstmals in der 
Geschichte des Freiburger 
Amtsblatts alle Fraktionen, 
Gruppierungen und der Ein-
zelstadtrat exakt den Raum, 
der ihrer Sitzzahl im Gemein-
derat entspricht. Insgesamt ist 
abzüglich der Überschriften, 
Fraktionslogos und der Kon-
taktadressen Platz für etwas 
mehr als 19 000 Zeichen – 
macht 400 pro Sitz. Das hat zur 
Folge, dass große Fraktionen 
sehr viel Platz haben, und klei-
ne eben deutlich weniger.

Inhaltlich werden die Bei-
träge von den Fraktionen, 
Gruppierungen und dem Ein-
zelstadtrat verantwortet, die 
Amtsblatt-Redaktion sorgt 
lediglich dafür, dass Recht-
schreibung und Grammatik 
korrekt sind. Dennoch können 
die Fraktionen nicht schreiben, 
was sie wollen: Das Redakti-
onsstatut regelt klar, was geht 
– und was nicht. Nicht zulässig 

sind beispielsweise Wahlaufru-
fe und Wahlwerbung, Stellung-
nahmen ohne kommunalpoliti-
schen Bezug oder strafrechtlich 
relevante Äußerungen gegen-
über Dritten. Zulässig sind 
Beiträge zu Themen in der 
Zuständigkeit des Gemeinde-
rats, zu städtischen Vorhaben, 
Einrichtungen oder Planungen, 
zu Veranstaltungen mit kom-
munalpolitischem Bezug oder 
zu Äußerungen anderer Frakti-
onen und Gruppierungen oder 
des Bürgermeisteramts sowie 
zu sonstigen Themen mit städ-
tischem Bezug. 

Zu prüfen, ob diese Regeln 
eingehalten werden, ist Auf-
gabe der Amtsblatt-Redaktion, 
im Zweifelsfall in Rücksprache 
mit dem Rechtsamt. Werden 
Beiträge oder einzelne Passa-
gen beanstandet, erhalten die 
Fraktionen Gelegenheit für 
eine Korrektur.�

  �Redaktionsstatut im Wortlaut: 
www.freiburg.de/amtsblatt

Die neue SPD-Fraktion (v. l.): Walter Krögner, Stefan Schillin­
ger, Julia Söhne, Ismael Hares, Ludwig Striet und Viviane Sigg.

Die neue CDU-Fraktion (v. l.): Bernhard 
Schätzle, Arno Heger, Dr. Klaus Schüle,  
Dr. Carolin Jenkner, Bernhard Rotzinger, 
Katrin Kern, Bürgermeister Stefan Breiter.
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Abschied aus dem Gemeinderat
Für 21 teils langjährige Mitglieder war die Sitzung am vorvergangenen Mittwoch die letzte

Alle fünf Jahre gibt es 
im Gemeinderat ein 

mehr oder weniger großes 
Stühlerücken. 2019 zogen 
22 Männer und Frauen neu 
in den Gemeinderat ein, 
ebenso viel räumten ihren 
Platz. 2024 sind es mit 21 
fast exakt so viele. Alle, 
die bei der Verabschiedung 
anwesend waren, wurden 
von Oberbürgermeister 
Martin Horn für ihre teils 
jahrzehntelange Tätigkeit 
gewürdigt. Was er ihnen 
zum Abschied gesagt hat, 
geben wir hier in Auszügen 
wieder – beginnend mit 
den Ratsmitgliedern mit 
der kürzesten Amtszeit.

Andreas Hoffmann  
(Grüne, 10 Monate)

„Andreas Hoffmann hat 
seinen Schwerpunkt auf die 
Umweltpolitik gelegt. Für die-

ses wichtige 
Themenfeld 
ist er beruf-
lich bestens 
vorbereitet – 
als Förster! 
Nachgerückt 
ist er für 
Stadträtin 
Anke Wie-
demann, die 

bekanntlich in die Stadtver-
waltung wechselte. In Frei-
burg lebt Andreas Hoffmann 
seit 1989, davon seit rund 30 
Jahren in Weingarten. Dort 
ist er auch im Bürgerverein 
engagiert. Von 2005 bis 2011 
war er Kreisgeschäftsführer 
der Grünen, und seit 2012 ist 
Hoffmann im Waldhaus aktiv 
– auch als Vorstandsmitglied 
im Förderverein Waldhaus 
Freiburg.

Lieber Andreas, weiterhin 
alles Gute für Dich – und dan-
ke für Dein Engagement!“

Jörg Dengler 
(Grüne, 12 Monate)

„Ebenfalls als Nachrücker 
kam Jörg Dengler zum 1. Au-
gust letzten Jahres in den Ge-

meinderat. 
Als Nach-
folger von 
Jan Otto, der 
auch in die 
Verwaltung 
wechselte. 
Auch Jörg 
Dengler 
hatte als 
Schwer-

punkt seiner Arbeit die 
Umweltpolitik. Er wohnt im 
Vauban, ist studierter Physiker 
und Politikwissenschaftler 
und bringt viel Umweltex-
pertise mit als Experte für 
Gebäudeenergieversorgung am 
Fraunhofer-ISE. Bis vor Kur-
zem beriet Jörg Dengler den 
Gemeinderat als sachkundiger 
Bürger im Mobilitäts- und 
Umweltausschuss, in beiden 
Ausschüssen wechselte er die 
Seite und war dort weiter aktiv, 
nur eben als Stadtrat.

Vielen Dank für Ihr langjäh-
riges und andauerndes Enga-
gement für den Klimaschutz, 
lieber Herr Dengler!“

Jonathan Ben-Shlomo 
(Grüne, 15 Monate)

„Ganz andere Schwerpunk-
te bringt dagegen Dr. Jonathan 

Ben-Shlomo 
mit – näm-
lich Finan-
zen und 
Sport! Als 
studierter 
Volkswirt 
hält er sich 
gerne an 
Zahlen. 
Er ist aber 

auch Sportwissenschaftler, 
und so engagierte er sich im 

Gemeinderat unter anderem 
im Sportausschuss oder in 
der Lenkungsgruppe Fuß- 
und Radverkehr. Jonathan 
Ben-Shlomo sieht sich als 
Sozialpolitiker, aber auch als 
Realpolitiker, der die Kos-
ten im Blick behalten will. 
In einem Interview sagte er: 
„Klimafreundliche Alterna-
tiven können sich nur dann 
durchsetzen, wenn die Verur-
sacher von ökologischen und 
sozialen Schäden die Kosten 
für diese tragen.“ Auch im 
jüdischen Sportverband Mak-
kabi Deutschland ist Jonathan 
Ben-Shlomo engagiert, hat 
dort die deutsche Schwimm-
staffel aufgebaut und ist selbst 
als Schwimmer, Trainer und 
Präsidiumsmitglied aktiv. 
Er betreut dort Jugendliche 
sowie Nachwuchsportlerinnen 
und -sportler – und hat selbst 
schon über 30 Medaillen 
gewonnen.

Dazu einen nachträglichen 
Glückwunsch – danke für 
Deinen Einsatz und viel sport-
lichen Erfolg weiterhin!“

Günter Rausch (Eine Stadt 
für alle, 30 Monate)

„Prof. Dr. Günter Rausch, 
der im Februar 2022 für Stadt-
rat Michel Moos nachrückte, 

ist ohne 
Frage ein 
politisches 
Schwer-
gewicht in 
Freiburg. Er 
ist auf einem 
Bauernhof 
im Fränki-
schen groß 
geworden, 

machte zunächst eine Verwal-
tungsausbildung. Die Proteste 
gegen das geplante Atomkraft-
werk in Wyhl waren ein Wen-
depunkt für ihn und forcierten 
sein politisches Engagement. 
Bundesweite Aufmerksamkeit 
erlangte er als Mitbegründer 
der Bürgerinitiative „Wohnen 
ist Menschenrecht“ – die 2006 
den Bürgerentscheid gegen die 
Privatisierung der Freiburger 
Stadtbau und den Verkauf der 
städtischen Wohnungen durch-
gesetzt hat. Unter anderem 
daraus resultierte auch seine 
Kandidatur bei den darauffol-
genden Oberbürgermeister-
wahlen in Freiburg. Auf einem 
Bauernhof lebt er heute zwar 
nicht mehr, aber Holz zu sägen 
gehört noch immer zu seinen 
„schönsten Vergnügen“.

Ich hoffe, dass Dein politi-
sches Engagement auch künf-
tig weitergeht – und wünsche 
Dir zugleich viel Zeit, um 
vergnügt Holz zu hacken!“

Irmgard Waldner 
(CDU, knapp 4 Jahre)

Irmgard Waldner rückte 
2017 für den verstorbenen 
Hermann Aichele nach und 

im Februar 
2023 für Pe-
ter Kleefass, 
den verstor-
benen CDU-
Stadtrat. Sie 
war eine 
engagierte 
Repräsen-
tantin für 
das Hand-

werk und den Mittelstand und 
verband wirtschaftliche Kom-
petenz mit sozialem Engage-
ment. Als Stadträtin arbeitete 
sie engagiert mit im Schulaus-
schuss, im Behindertenbeirat, 
bei der Volkshochschule 
Freiburg oder im Aufsichtsrat 
der Stadtwerke. Zudem war 
sie Mitglied im Aufsichtsrat 
der gemeinnützigen Qualifi-
zierungs- und Beschäftigungs-
gesellschaft f.q.b., die sich um 
von Arbeitslosigkeit bedrohte 

Jugendliche und Langzeitar-
beitslose kümmert. Auch hier 
zeigt sich ihr großes Interesse 
an sozialen Fragen und Chan-
cengleichheit für alle.

Liebe Irmgard, danke für 
Deinen Einsatz für alle, die 
unsere Unterstützung brau-
chen, und für Dein soziales 
Engagement in so vielen Ein-
richtungen! Alles Gute!“

Felix Beuter 
(Eine Stadt für alle, 5 Jahre)

„Felix Beuter wurde 1985 
in Sigmaringen geboren, und 
dort ging er auch zur Schule. 

Nach dem 
Abitur zog 
er erst mal 
nach Berlin. 
Dann 
wurde ihm 
erfreulicher-
weise doch 
bewusst, 
dass es in 
Freiburg 

einfach schöner ist! Hier in 
Südbaden absolvierte er dann 
nach dem Studium von Politik, 
Germanistik und Erziehungs-
wissenschaft das Staatsexamen 
und gründete den Ortsverband 
von „Die Partei“, die auch 
gleich den Sprung in den Ge-
meinderat schaffte. Er wurde 
Geschäftsführer der JPG-Frak-
tion im Freiburger Rathaus 
und wechselte zur Grünen 
Alternative. Für ihn, der früh 
in der Bleiberechtsbewegung 
aktiv war, steht nach eigenen 
Aussagen nach wie vor die 
Migrationspolitik ganz oben 
auf der To-do-Liste seiner 
Gemeinderatstätigkeit.

Lieber Felix Beuter, danke 
für den großen Einsatz für 
Geflüchtete und Migrantinnen 
und alle, die Hilfe benötigen. 
Alles Gute!“

Vanessa Carboni 
(Grüne, 5 Jahre)

Stadträtin Vanessa Carboni 
hat selbst eine Migrationsge-
schichte – als gebürtige Stutt-

garterin hat 
sie den gro-
ßen Sprung 
gewagt und 
ist nach 
Südbaden 
gezogen, um 
in Freiburg 
zu studie-
ren. Aber 
Migrations-

erfahrung prägte bereits ihr El-
ternhaus. Ihr Großvater kam in 
den 60er-Jahren als Gastarbei-
ter aus Italien nach Deutsch-
land. Als Erste in der Familie 
konnte sie studieren und 
erreichte einen Hochschulab-
schluss. Ihre Wurzeln aber hat 
sie nicht vergessen: Bildung 
und Chancengerechtigkeit sind 
für sie aufgrund ihrer eige-
nen Familiengeschichte ganz 
zentrale Fragen. Als eines ihrer 
Herzensprojekte bezeichnete 
sie einen modernen Schul-
campus im künftigen Stadtteil 
Dietenbach, wo Kinder und 
Jugendliche so lange wie 
möglich gemeinsam lernen 
können.

Liebe Vanessa, danke für 
Deine Arbeit im Gemeinderat, 
viel Erfolg bei der weiteren 
Arbeit im Studierendenwerk 
– und ab und zu auch etwas 
freie Zeit für Yoga und schöne, 
entspannende Naturerlebnisse, 
die Du so schätzt!“

Claudia Feierling  
(FDP/BfF, 5 Jahre)

Zwei große Themen ziehen 
sich durch die berufliche und 
die kommunalpolitische Arbeit 
von Claudia Feierling: Es sind 
Bildung und Wirtschaft. Und 
genau das hat sie auch ange-
kündigt unmittelbar nach der 

Wahl 2019: Sie möchte sich 
verstärkt um die gute Ausbil-
dung von Kindern und Jugend-

lichen 
kümmern. 
Und dabei 
auch die 
Ökonomie 
nicht aus 
den Augen 
verlieren – 
vor allem 
die Stärkung 
von jungen 

Start-ups und des Einzelhan-
dels in Freiburg. Ihren Themen 
blieb sie auch nach dem Wech-
sel von den Freien Wählern hin 
zur FDP/BfF-Fraktion treu.
Als ein wichtiges Motto für 
ihre politische Arbeit nann-
te Claudia Feierling einmal 
knapp und präzise: „Jung und 
Alt – Zusammenhalt!“

Liebe Claudia, dieser Zu-
sammenhalt ist auch unver-
zichtbar in einer Mannschaft 
– auf dem Fußballplatz. Und 
genau dort bist Du in Deiner 
Freizeit auch besonders gerne. 
Dafür wünsche ich Dir jetzt 
mehr freie Zeit – und bedanke 
mich herzlich für die intensive 
Arbeit im Gemeinderat!“

Detlef Huber 
(AfD, 5 Jahre)

Detlef Huber zog 2019 
für die AfD erstmals in den 
Freiburger Gemeinderat ein. 
Bei der Kommunalwahl 2024 
verzichtete er auf eine erneute 
Kandidatur. Bei der Verab-
schiedung aus dem Gemein-
derat war er aus beruflichen 
Gründen verhindert.

Annabelle Gräfin von 
Kalckreuth (Grüne, 5 Jahre)

„Annabelle von Kalckreuth 
kann man wirklich als über-
zeugte Europäerin bezeichnen. 

Geboren in 
Oberbayern, 
aufgewach-
sen in einer 
deutsch-
franzö-
sischen 
Familie, 
Studium in 
Wien, Porto 
und Lissa-

bon, und dann mehr als zehn 
Jahre lang als Referentin für 
das Europäische Parlament in 
Brüssel gearbeitet. Annabelle 
von Kalckreuth hat zwei große 
Themen: die Verkehrswende 
und gute Bildungspolitik. Und 
gute Betreuungsangebote und 
Kitas. Auch privat verfolgt sie 
diese Ziele und ist zum Bei-
spiel Vorsitzende der deutsch-
französischen Kita „école 92“ 
in Haslach. Als gute Europäe-
rin spricht sie sechs Sprachen 
und entspannt sich beim Yoga, 
beim Joggen oder Harfenspiel!

Liebe Annabelle, danke, 
dass Du so viel Europa und 
internationales Denken nach 
Freiburg mitgebracht hast. 
Alles Gute für die Zukunft!“

Lars Petersen 
(Grüne, 5 Jahre)

Lars Petersen kam als rich-
tiges Nordlicht, als gebürtiger 
Kieler, 1987 nach Freiburg 

zum Jurastu-
dium. 1995 
begann er im 
Justizdienst 
des Landes, 
zunächst als 
Staatsanwalt 
in Lörrach, 
seit 2002 
dann als 
Richter, zu-

letzt am Amtsgericht als Leiter 
der Abteilung Strafsachen. Das 
half ihm auch bei seiner Arbeit 
im Gemeinderat – er selbst 
sagte dazu: „Als Strafrichter 
kenne ich die Brennpunkte 

Freiburgs. Kommunale Sicher-
heitspolitik ist mir deshalb ein 
besonders Anliegen.“ Auch der 
nicht immer ganz leichte Spa-
gat zwischen Nachtruhe und 
Nachtleben ist ihm ein wich-
tiges Anliegen. Dazu sagte er 
einmal: „Nachts um zwei Uhr 
mit Blechdosen Fußball zu 
spielen, hat nichts mit mediter-
ranem Lebensgefühl zu tun.“ 
Das ist ein gutes Beispiel für 
seine pragmatische Art. Privat 
ist er ein großer Musikfreund 
und SC-Fan – auch wenn er 
nach wie vor behauptet, mit 
dem Stürmerstar Nils Petersen 
nicht verwandt zu sein!

Lieber Lars, vielen Dank 
für Deine Arbeit als Stadtrat 
– und weiterhin viel Erfolg 
als Posaunist der „Redhouse 
Hot Six“, die auch bei vielen 
städtischen Anlässen bereits 
das Publikum zum Mitwippen 
und Swingen gebracht hat!“

Christoph Glück 
(FDP, 6 Jahre) 

„Christoph Glück ist ein 
Unternehmer, wie er im Buche 
steht, im besten Sinne – zu-

packend, 
fleißig und 
verbindlich. 
Und sich da-
bei auch im-
mer seiner 
gesellschaft-
lichen Ver-
pflichtung 
bewusst. In 
Freiburg hat 

er sich bereits an mehreren 
gastronomischen Projekten 
beteiligt, darunter das Tra-
ditionshaus in Oberlinden, 
der Rote Bären. Und der ist 
bekanntlich das älteste Gast-
haus Deutschlands! Da es seit 
1311 eine Liste mit den Wirten 
gibt, ist er also (mindestens) 
der 51. Bärenwirt seit der 
schriftlichen Überlieferung! 
Er ist als Geschäftsführer der 
FDP-Fraktion im Gemeinderat 
eingestiegen, bevor er dann 
2018 nachrückte. Vor allem 
eine gute, verantwortungsbe-
wusste Bildungspolitik ist ihm 
wichtig, dazu eine liberale 
Stadtgesellschaft, die mit 
wenig Bürokratie viel Raum 
lässt für Ideen, Unternehmen 
und Initiativen. Neben seinen 
eigenen beruflichen Aktivitä-
ten setzt er sich als Vorsitzen-
der der Dehoga auch ein für 
die ganze Branche – vor allem 
während der Covidpandemie 
war das eine verantwortungs-
volle und wichtige Aufgabe!

Lieber Christoph, Deine 
Kompetenz und Dein unter-
nehmerisches Denken waren 
immer eine Bereicherung!“

Simon Waldenspuhl 
(Jupi, 7 Jahre)

Simon Waldenspuhl war 
bereits von 2014 bis 2019 im 
Gemeinderat. Als er damals 

für DIE 
PARTEI in 
den Gemein-
derat ge-
wählt wurde, 
haben viele 
erwartet, 
dass im 
Sinne einer 
Spaßpartei 
kein ernst-

zunehmender Redebeitrag zu 
erwarten sei. Wer das dachte, 
hatte sich kräftig getäuscht. In-
nerhalb kurzer Zeit hat Simon 
Waldenspuhl – damals einer 
der wenigen Stadträte unter 
30 – sein Handwerk gelernt. 
Nach seinem Ausscheiden 
blieb er als Geschäftsführer 
der Jupi-Fraktion und Mit-
gründer von Urbanes Freiburg 
der Kommunalpolitik treu 
und kehrte im Mai 2022 als 
Nachrücker für Mena Aragon 

wieder zurück. Wenn es im 
Kulturausschuss um kontrover-
se Themen ging, um Gedenk-
kultur, um die Neuaufstellung 
des Siegesdenkmals, um den 
Platz der Alten Synagoge und 
die Überreste der früheren 
Synagoge – dann war er in 
seinem Element. Je ernster 
und verantwortungsvoller das 
Thema, desto mehr war er bei 
der Sache, und stritt leiden-
schaftlich für alles, was ihm 
wichtig war.

Lieber Simon, Deine Wort-
beiträge und Deine Leiden-
schaft haben manche Debatte 
in diesem Haus bereichert – 
vielen Dank dafür.“

Sergio Pax 
(Jupi, 10 Jahre)

Während seiner zehn Jahre 
als Stadtrat ist eine Menge 
passiert – und das nicht nur in 

der Kommu-
nalpolitik. 
Sondern 
auch bei ihm 
privat. Er 
hat seinen 
Nachnamen 
von Schmidt 
zu Pax ver-
ändert, hat 
geheiratet 

– und hat Schlagzeilen in der 
Lokalpresse gemacht. Denn 
wie Sie wohl alle wissen, hat 
er mit seiner Frau zusammen 
tatsächlich Vierlinge bekom-
men. Das kommt auch in einer 
kleinen Großstadt wie Frei-
burg nicht allzu oft vor! Aber 
Kommunalpolitik hat er na-
türlich auch gemacht. Und das 
engagiert! Seine persönlichen 
Themenschwerpunkte lagen 
anfangs auf der Finanz- und 
Kulturpolitik. Und von Anfang 
an war er ein bekennender 
Verfechter von Dietenbach. 
Unvergessen bleibt für mich 
sein immer wiederkehrender 
Einstieg, indem er die anwe-
senden Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister, Stadträtin-
nen und Stadträte und andere 
Gäste und Amtsträger mit ei-
nem tiefenentspannten „Hallo 
Leute!“ begrüßte!

Lieber Sergio, danke für den 
frischen Wind, den Du in den 
Gemeinderat gebracht hast! 
Und weiterhin viel Erfolg und 
vor allem viel Freude und alles 
Gute mit dem zahlenkräftigen 
Nachwuchs!“

Gerlinde Schrempp (zuletzt 
Freie Wähler, 10 Jahre)

Gerlinde Schrempp wurde 
in Wolfach im Kinzigtal 
geboren – und kam bereits 

1965 nach 
Freiburg. Sie 
arbeitete am 
sportmedi-
zinischen 
Institut der 
Universi-
tät, machte 
dann das 
Abitur auf 
dem zweiten 

Bildungsweg, studierte auf 
Lehramt und unterrichtete 
dann als Lehrerin. Nach 49 Ar-
beitsjahren ging sie in den Ru-
hestand. Aber, das verriet sie 
2014 der Badischen Zeitung: 
Nur spazierengehen und lesen, 
das wäre nichts für sie. Daher 
verließ sie die SPD für die 
Liste von Freiburg Lebenswert 
und stieg erfolgreich in den 
Gemeinderat ein. Besonders 
wichtig waren ihr nach eigener 
Aussage mehr bezahlbares 
Wohnen, aber auch die geziel-
te Förderung des Breitensports 
und die Erhaltung oder Aus-
weitung stadtnaher Erholungs-
gebiete. Gerlinde Schrempp ist 
entschieden und kämpferisch, 
wenn es um Dinge geht, die 
ihr richtig am Herzen liegen. 
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Sie schätzt die Debattenkultur, 
transportiert ihre Anliegen und 
weiß eine gute Auseinander-
setzung im Plenum zu schät-
zen. Auch nach ihrem Wechsel 
zu den Freien Wählern im 
Januar 2020 und der jüngsten 
weiteren Veränderung.

Liebe Gerlinde, ich hoffe, 
Du bleibst so aktiv wie Du 
bist, und Du engagierst Dich 
weiterhin! Danke für Deine 
engagierte Arbeit und alles 
Gute!“

Martin Kotterer 
(CDU, 15 Jahre)

Sein beruflicher Werdegang 
führte Martin Kotterer nach 
Abschluss des Studiums zur 

Bundesagen-
tur für Ar-
beit, wo er 
seit 1995 als 
Berater für 
behinderte 
Menschen 
tätig ist. Zur 
Politik kam 
Kotterer 
über den 

Bürgerverein Littenweiler, wo 
er sehr viele Jahre im Vorstand 
aktiv war und ist. Dort kam 
er auch in Kontakt zur CDU, 
der er schließlich beitrat. Über 
seine Arbeit im Bürgerverein 
waren ihm bereits vorab viele 
kommunalpolitische Themen 
gut bekannt. Schwerpunkte 
seiner Stadtratsarbeit waren 
insbesondere die Bereiche 
Bauen, Stadtplanung und Sozi-
ales, wobei ihm intensive Bür-
gerbeteiligungen im Bausektor 
besonders am Herzen lagen. 
Mobilität ist auch privat für 
ihn ein großes Thema – denn 
sein größtes Hobby ist der 
Radsport, dem er sowohl auf 
dem Rennrad als auch auf dem 
Mountainbike nachgeht. Bei 
vielen Terminen sieht man ihn 
mit dem Fahrradhelm unter 
dem Arm kommen, das ist 
schon ein richtiges Markenzei-
chen von ihm!

Lieber Martin Kotterer, dan-
ke für die langjährige intensive 
Arbeit – und jetzt wünsche 
ich alles Gute und etwas mehr 
Zeit für große Touren, mit 
einem spannenden Buch in der 
Satteltasche!“

Karin Seebacher 
(SPD, 15 Jahre)

„Karin Seebacher war drei 
Amtsperioden lang eine feste 
Größe im Gemeinderat, vor al-

lem wenn es 
um Kinder 
und Jugend-
liche ging. 
Ihr eigenes 
Terrain sind 
vor allem 
Haslach und 
Weingar-
ten, wo sie 
aufwuchs 

und heute arbeitet. Das 
politische Engagement und 
soziale Verantwortung wurden 
ihr als Tochter des langjähri-
gen Gemeinderatsmitglieds 
Hansjörg Seebacher praktisch 
in die Wiege gelegt. Wie es 
ihre Ausbildung und Arbeit 
vermuten lassen, war sie im 
Gemeinderat besonders als 
Expertin für soziale Themen 
gefragt. Immer wieder zeigt 
sich: Karin Seebacher setzt 
sich ein für die, die eine 
Stimme brauchen. Weil sie 
als Kinder oder Jugendliche 
besonderen Schutz brauchen, 
weil sie aufgrund einer Be-
hinderung oder aufgrund der 
Zuwanderung in eine fremdes 
Land Unterstützung brauchen, 
oder weil sie in einer sozial 
prekären Situation sind, zum 
Beispiel als Mieterinnen und 
Mieter.

Liebe Karin, einen ganz 
großen Dank für dieses große 
und vor allem auch soziale 
Engagement, im Job, privat 
in diversen Ehrenämtern, und 
vor allem natürlich hier im 
Gemeinderat. Von Herzen alles 
Gute und vielen Dank!“

Atai Keller 
(Kulturliste, 25 Jahre)

„Atai Keller zu würdigen ist 
in der kurzen Zeit wohl kaum 
machbar. Wenn es in Freiburg 
um das Thema Kultur geht, 
fällt über kurz oder lang der 
Name Atai Keller. Kein Wun-
der – das ist seine Domäne. 
Anfangs vor allem in der Sub-
kultur, in den Initiativen, im 
linken, alternativen Milieu, zu 
den Anfangszeiten von Radio 
Dreyeckland, zu den Zeiten 

der vielen Hausbesetzungen 
in Freiburg. Längst aber ist 
er auch in der „Hochkultur“ 

zu Hau-
se. Zuerst 
war er als 
Unabhän-
giger über 
die Grüne 
Liste in den 
Gemeinderat 
eingezogen, 
und seit 
2004 dann 

als Mitglied der Kulturliste. 
Er selbst hat sich einmal als 
unabhängigen „Freidenker“ 
bezeichnet – der zugleich aber 
auch als ein, Zitat: „traditi-
onsbewusster Freiburger“ ver-
standen sein will. Sie sehen: 
Vielschichtig und schillernd, 
das beschreibt ihn vielleicht 
am besten.

Lieber Atai Keller, mit 
einem riesigen Dankeschön 
wünsche ich Dir alles Gute. 
Die Kulturszene in Freiburg 
wäre ohne Dich bestimmt 
nicht so lebendig und gut 
aufgestellt. Dafür sind wir 
Dir alle zu Dank verpflichtet! 
Alles Gute!“

Irene Vogel (Unabhängige 
Frauen, 25 Jahre)

„Ähnlich wie mit Atai 
Keller geht es mir mit Irene 
Vogel. Es ist etwas absurd, hier 

viel über sie 
zu erzäh-
len, weil 
wirklich jede 
und jeder 
sie kennt. 
In vermut-
lich allen 
Freiburger 
Frauen-
Netzwerken 

und -Initiativen ist sie jetzt 
oder ehemals aktiv, ist vernetzt 
und engagiert, und bringt 
Positionen und Anliegen von 
dort in die Gremien und damit 
in die Kommunalpolitik. 
Ursprünglich hatte sie eine 
Ausbildung gemacht, bzw. 
zwei, zur Industriekauffrau 
und Fremdsprachenkorrespon-
dentin, begann aber bereits 
während der Ausbildung, sich 
politisch und gesellschaftlich 
zu engagieren, auch gewerk-

schaftlich. 1999 zog sie dann 
als Stadträtin der Unabhängi-
gen Frauen in den Gemeinderat 
ein. Die vielen Gremien und 
Ausschüsse, in denen sie aktiv 
war, will ich hier nicht alle 
aufzählen. Neben den Frauen
themen war aber besonders 
auch das Thema Migration 
und überhaupt interkulturelle 
Fragen ein weiterer großer 
Schwerpunkt ihrer Arbeit. Dar-
über hinaus engagierte sie sich 
zum Beispiel ehrenamtlich als 
Jugendschöffin.

Liebe Irene Vogel, auch 
Ihnen einen ganz großen Dank 
für das politische und soziale 
Engagement für die Stadt und 
die Freiburgerinnen und Frei-
burger! Und jetzt wünsche ich 
vor allem Zeit – zum Beispiel 
zum Schwimmen, Reisen, 
Lesen!“

Maria Viethen 
(Grüne, 30 Jahre)

„Maria Viethen ist sogar 
noch eine Amtsperiode länger 
hier im Gemeinderat, durch-

gehend 30 
Jahre lang. 
Und immer 
wieder war 
sie stadtweit 
die Stim-
menkönigin 
bei den 
Kommunal-
wahlen – ich 
vermute 

stark, hier ist sie die Langzeit-
Rekordhalterin! Ab 1995 war 
sie stellvertretende Fraktions-
vorsitzende, und von 1997 bis 
2023 dann Vorsitzende der 
Grünen-Stadtratsfraktion. Zum 
Jurastudium kam sie aus dem 
Rheinland nach Freiburg. Bald 
stieg sie ein in die Hochschul-
politik, ging auf Demos, auch 
damals ging es schon um 
Wohnungsnot. Auch wegen 
ihrer Kinder trieben sie damals 
Fragen wie das Waldsterben 
und Wyhl um. 1990 trat sie 
dann im OB-Wahlkampf für 
die „Unabhängigen Frauen“ 
gegen Oberbürgermeister 
Rolf Böhme an und holte aus 
dem Stand etwas mehr als 20 
Prozent der Stimmen. Vier 
Jahre später schließlich wurde 
sie für die Grünen erstmals in 

den Gemeinderat gewählt. Die 
Badische Zeitung bezeichnete 
sie mal in einer Aufzählung 
als „Galionsfigur der Grünen, 
Anwältin, Opernfreundin, 
ehemalige Hausbesetzerin, 
Stimmenkönigin“. Das zeigt 
schon die wirklich eindrucks-
volle Vielseitigkeit, bei der 
man mit ihr immer rechnen 
muss. Ihre politischen Schwer-
punkte sind so zahlreich wie 
ihre Jahre in diesem Gremium. 
Vor allem zählen dazu der 
Haushalt und die Stadtfinan-
zen, wirtschaftliche Entwick-
lung, Frauenpolitik, Umwelt, 
Kultur, Migration, Integration 
und der Widerstand gegen die 
Atomkraft. 

Liebe Maria, im Namen 
der Stadt und aller Freibur-
gerinnen und Freiburger ein 
ganz, ganz großes Dankeschön 
für diesen langen Einsatz für 
unser Freiburg! Du hast die 
Entwicklung der Stadt über 
die letzten Jahrzehnte hinweg 
maßgeblich mitgestaltet. Und 
du hast drei Oberbürgermeis-
tern auf die Finger geschaut – 
und mit ihnen zusammengear-
beitet, auch mal kritisch, aber 
immer konstruktiv, zupackend 
– und, auch das will ich nicht 
vergessen: humorvoll! Alles 
Gute!“

Pia Federer  
(Grüne, 35 Jahre)

„Jetzt sind wir wirklich bei 
der absoluten Rekordhalterin 
angelangt. Pia Federer ist 
tief verwurzelt in der Region 
Freiburg, sie stammt aus einer 
Winzerfamilie in Niederrim-
singen. Begriffe wie Herbsten 
und Rebschnitt sind für sie 
also keine Fremdwörter, im 
Gegenteil. Das Anpacken hat 
sie als Jugendliche bereits 
im elterlichen Betrieb ge-
lernt. Dann nach dem Abitur 
entschied sie sich für ein 
Studium der Sozialarbeit an 
der Katholischen Fachhoch-
schule. Über ihr ökologisches 
Interesse kam sie 1980 zu 
den Grünen, und über eine 
grüne Frauengruppe dann 
zur Kommunalpolitik. 1989 
wurde sie in den Gemeinderat 
gewählt. Und setzte sich hier 
mit viel Herzblut ein für eine 

ganze Reihe von Schwer-
punktthemen: Für Soziales und 
Kultur, für Gleichstellung und 
eine kluge und faire Arbeits-
marktpolitik, und für eine gut 
ausbalancierte Haushaltspoli-
tik. Wie ein roter Faden durch 
ihre gesamte kommunalpoliti-
sche Arbeit aber zieht sich der 
Einsatz für all diejenigen, die 
Hilfe und Unterstützung brau-
chen. Soziale Gerechtigkeit, 
faire Bedingungen für alle, 
Chancengleichheit, das spielt 
auch für sie eine sehr große 
Rolle. Ihre Koalitionsfähigkeit 
bewies sie auch im Privaten – 
indem sie ihren langjährigen 
Lebenspartner und Gemeinde-
ratskollegen Hendrijk Guzzoni 
von den Unabhängigen Listen 
heiratete – und damit die 
kleinste grün-rote Koalition 
Deutschlands gründete.

Liebe Pia, mit einem Rie-
sendank und einem enormen 
Respekt vor 35 Jahren Einsatz 
und Arbeit hier im Gemeinde-
rat komme ich zum Schluss. 
Deine Leistung verdient die 
allergrößte Anerkennung. Du 
hast so viel für die Menschen 
in dieser Stadt getan und 
erreicht. Dafür ganz herz-
lichen Dank im Namen der 
Stadt, und auch von mir ganz 
persönlich! Und jetzt hoffe ich, 
Du findest etwas mehr Zeit 
für Deine vielen Interessen, 
fürs Radfahren, für Kunst und 
Musik, für Museumsbesuche 
und Konzerte und alles, was 
Dir Freude macht!“

Voll besetzt war der Ratssaal bei der Verabschiedung der alten und der Begrüßung der neuen Gemeinderatsmitglieder. Auf den Tribünen hatten viele Weggefährten 
und Angehörige Platz genommen, um beim ersten oder letzten Mal ihrer Lieben dabei zu sein. Neben den 21 ausscheidenden Ratsmitgliedern wurden auch drei Orts-
vorstände verabschiedet: Maximilian Schächtele aus Tiengen, Beate Schramm aus Ebnet und Günter Hammer aus Hochdorf. Sie verabschiedeten sich mit teils launigen 
Reden und erhielten von Oberbürgermeister Martin Horn eine Ehrenurkunde der Stadt.

Eines kann man den 
Gemeinderatsmitgliedern 
definitiv nicht abspre-
chen: Fleiß. Seit Beginn 
ihrer Amtsperiode absol-
vierten sie 65 Sitzungen, 
die zusammen rund 208 
Stunden dauerten. Diese 
Zeit war aber auch nötig, 
schließlich galt es, 1066 
Vorlagen zu beraten. Dazu 
gab es fast 2000 (exakt 
1979) Wortmeldungen und 
467 Anträge. Die wiederum 
waren durchaus oft von 
Erfolg gekrönt – 59 Prozent 
fanden eine Mehrheit. Ap-
ropos Mehrheit: Insgesamt 
fasste der Gemeinderat 
in der gerade zu Ende 
gegangenen Amtsperiode 
1220 Beschlüsse, knapp die 
Hälfte davon einstimmig. 
Nicht zu vergessen, dass 
aufgrund der Coronapan-
demie deutlich erschwerte 
Bedingungen herrschten. 
Im April und Mai 2020 
gab es mehrere digitale 
Treffen, um abzusprechen, 
wie die Gremiensitzungen 
stattfinden können. Ab 
26. Mai 2020 tagte der 
Gemeinderat dann wieder 
in Präsenz, mit viel Abstand 
im Bürgerhaus Zähringen – 
insgesamt 30 Mal. Dort hat 
am 27. April 2021 auch die 
längste Sitzung der Amts-
periode stattgefunden: Fast 
siebeneinhalb Stunden hat 
es gedauert, bis der Dop-
pelhaushalt 2021/2022 da-
mals in trockenen Tüchern 
war. Seit 18. Oktober 2022 
waren wieder alle Sitzun-
gen im Innenstadtrathaus.

BILANZ 
2019 – 2024
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„Lesen Sie die Vorlagen. Alle.“
Auszüge aus der Abschiedsrede von Stadträtin Maria Viethen – stellvertretend für die ausscheidenden Gemeinderatsmitglieder 

Sehr geehrter Herr 
Oberbürgermeister, 

sehr geehrte Frau Bürger-
meisterin Buchheit, sehr 
geehrte Bürgermeister 
Prof. Haag, von Kirchbach, 
Breiter, liebe Kolleginnen 
und Kollegen, liebe neuen 
Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäte, sehr ge-
ehrte Damen und Herren! 

Wir haben in den letzten 
fünf Jahren ziemlich turbulen-
te Zeiten erlebt. Da war die 
Corona-Krise. Wir haben den 
neuen Stadtteil Dietenbach 
auf den Weg gebracht. Es gab 
zweimal schwierige Haus-
haltsberatungen. Beschlossen 
wurde das Konzept FSB 2030 
mit dem Bau von 1000 neuen 
Wohnungen und einer sozialen 
Schärfung des Auftrags der 
Freiburger Stadtbau. Gerun-
gen haben wir um das Anwoh-
nerparken, über den Kommu-
nalen Ordnungsdienst, um die 
Resolution zur Fortführung 
der Städtepartnerschaft mit 
Isfahan und um die ausschließ-
liche Vergabe städtischer 
Grundstücke im Erbbaurecht. 
Um nur ein paar wichtige 
konfliktive Themen zu nennen.

Eigentlich will ich aber 
weniger Rückschau halten, 
sondern lieber den Kolle-
ginnen und Kollegen, die die 
Arbeit hier fortsetzen, und 
denen, die neu dazugekommen 
sind, ein paar gute Ratschlä-
ge erteilen. Ja, das müssen 
Sie jetzt einfach aushalten. 

1. Klimaschutz, Klimaan-
passung, der Kampf gegen 
das Artensterben, das sind 
keine grünen Hobbys. Es 
geht vielmehr um den Beitrag 
dieser Stadt zu dem weltweiten 
Kampf gegen die drohende 
Klimaerwärmung. Das kann 
nur gelingen, wenn es von 
allen hier im Gemeinderat 

vorangetrieben wird. Auf dem 
Papier haben wir ehrgeizige 
Klimaziele beschlossen. Es 
wird große Anstrengungen 
erfordern, um diese Ziele 
dann auch in der Realität 
umzusetzen. Und es wird 
Zumutungen für die Menschen 
in der Stadt geben, die wir 
nicht alle abfedern können.

2. Lesen Sie die Vorlagen. 
Alle. Soweit Sie den Ge-
meinderat in den städtischen 
Gesellschaften vertreten, 
gilt das auch für dort. Wie 
wollen sie sonst denn für oder 
gegen einen Vorschlag der 
Verwaltung die Hand heben? 
Der Gemeinderat ist nicht 
nur das Scharnier zwischen 
Bürgerschaft und Politik, 
sondern auch die Kontroll
instanz der Verwaltung.

3. Und trotzdem: Arbeiten 
Sie mit der Verwaltung zu-
sammen. Wir haben nicht nur 
redegewandte und kompetente 
Menschen auf der Bürger-
meisterbank, sondern hervor-
ragende Amtsleiterinnen und 
Amtsleiter, Geschäftsführerin-
nen und Geschäftsführer, Ab-
teilungsleitungen, Sachbear-
beiterInnen. In der Verwaltung 
arbeiten Menschen mit großer 
Motivation an der Umsetzung 
der Ziele, die der Gemeinderat 
vorgibt. Kontrolle und Kritik 
sind notwendig und wichtig, 
aber stets mit Respekt vor 
den handelnden Personen. 

4. Halten Sie Ihr Geld, 
pardon, das Geld der Stadt 
zusammen! Wenn Sie große 
Projekte vor der Brust haben – 
Klimawende, sozialen Woh-
nungsbau über die Stadtbau, 
Ausbau des ÖPNV, ein neues 
Gymnasium, Sanierung der 
Schulen und so weiter – kön-
nen eben nicht alle Wünsche 
der Bürgerschaft auf Zuschüs-

se erfüllt werden. Was Sie beim 
laufenden Aufwand ausgeben, 
ist nachher nicht mehr da, um 
Investitionen zu finanzieren.

5. Seien Sie ein Bollwerk 
gegen Demokratiefeindlich-
keit und Politikverdrossen-
heit. Das heißt auch: Verspre-
chen Sie nichts, was Sie nicht 
halten können! Und reden Sie 
den Menschen nicht nach dem 
Mund. Treten Sie ein gegen die 
Diskriminierung von Minder-
heiten, äußern Sie sich mutig 
gegen Islamfeindlichkeit und 
Antisemitismus. So etwas hat 
in unserer Stadt keinen Platz. 
Dass Sie sich für Minderheiten 
einsetzen und die Gleichbe-
rechtigung von Frauen und 
queeren Menschen, muss ich 
dem künftigen Gemeinderat 
in dieser Besetzung wohl 
nicht eigens ans Herz legen.

6. Treffen Sie gute Ent-
scheidungen. Hier wird 
niemand reich und auch 

nicht wirklich berühmt. Wenn 
Sie das Gremium verlassen, 
sind Sie nur noch eine blasse 
Erinnerung, das Tagesge-
schäft geht weiter. Eine gute 
Entscheidung bringt nicht 
unbedingt Sie oder Ihre 
Fraktion weiter, sondern dient 
den Interessen der Stadt. Eine 
gute Entscheidung folgt auch 
nicht unbedingt den Interessen 
der Menschen, die ihre Ziele 
am lautesten vorbringen. 

Legen Sie sich nicht zu früh 
fest. Sorgen Sie dafür, dass es 
eine Möglichkeit gibt, sich mit 
den Kolleginnen und Kolle-
gen im Gemeinderat zunächst 
einmal nicht öffentlich über 
Themen auszutauschen, die 
neu diskutiert werden. Wer 
sich zu früh festlegt, kann 
nicht mehr zurück. Und 
manchmal ist das Argument 
der Gegenseite richtig. Sie 
sollten unbedingt vermeiden, 
richtigen Argumenten nicht zu 
folgen, nur weil sie aus dem 
Mund eines anderen kommen.

7. Und zu guter Letzt: Ge-
nießen Sie das Amt! Sie haben 
die einmalige Gelegenheit, 
Orte, Sachverhalte und Per-
sonen kennenzulernen, denen 
Sie ansonsten nie im Leben 
begegnet wären. Sie können 
daran mitwirken, dass wichtige 
Entscheidungen für die Stadt 
in vielen kleinen Schritten 
vorangetrieben werden. 

Schließen Sie politische 
Freundschaften! Werden 
Sie stark aus Niederlagen, 
halten Sie sich im Zaum im 
Augenblick des Triumphs! 

Wir spielen hier miteinan-
der ein sehr anspruchsvolles 
und kompliziertes Gesell-
schaftsspiel. In diesem Spiel 
haben auch die Verwaltung, 
die Bürgermeisterbank, die 
sozialen Medien und die Pres-
se ihre Rollen. Und natürlich 
auch die vielen Menschen, 
Einrichtungen und die Initia-
tiven im sogenannten vorpo-
litischen Raum. Das ist jetzt 
die sechste Zusammensetzung 
des Gemeinderats, die ich 
erlebt habe. Aber jedes Mal ist 
das Gremium dann auf eine 
seltsame Weise zusammenge-
wachsen und bildet in mancher 
Hinsicht trotz der unter-
schiedlichen Herkunft und den 
unterschiedlichen politischen 
Ziele auch eine verschworene 
Gemeinschaft. Die großen 
Erwartungen der WählerIn-
nen, der enorme Arbeitsdruck, 
die Überfülle der Themen und 
die Notwendigkeit, einerseits 
Ziele durchzusetzen, aber 
sich oder die Fraktion dann 
auch nach außen zu profilie-
ren, die sind für alle gleich. 

Demokratie ist halt ein 
mühsames Geschäft! Von der 
Idee eines Projekts bis zur 
Umsetzung dauert es manch-
mal viele Jahre. Es müssen 
Mehrheiten gefunden werden, 
das ursprüngliche Anliegen 
wird verwässert, dann muss es 

noch einmal in die Ausschüsse, 
dann wurde vergessen, Betrof-
fene zu beteiligen, und, wenn 
man Pech hat, gibt es dann 
zum Schluss kein Geld mehr. 

Ich freue mich sehr, dass 
sich heutzutage so viele junge 
Menschen für den Gemeinde-
rat bewerben und dieses kom-
plizierte Prozedere mitmachen. 
So etwas macht Demokratie 
– nicht nur im Gemeinderat, 
sondern auf allen politischen 
Ebenen – schwerfällig und 
langsam, aber andererseits 
auch weniger fehleranfällig.

Tja, und wie beendet man 
eine solche Rede? Ich könnte 
es mit einem Zitat aus Douglas 
Adams Buch „Per Anhalter 
durch die Galaxis“ versuchen: 
Das heißt so: „Macht’s gut 
und danke für den Fisch.“ 
Jetzt sind wahrscheinlich alle 
wieder wach und fragen sich: 
Was denn für ein Fisch?

Tatsächlich ende ich dann 
doch lieber klassisch: Ich 
bedanke mich von Herzen für 
die große Unterstützung, die 
wir bei der politischen Arbeit 
hier im Gemeinderat erfahren 
haben. Angefangen von der 
Bürgermeisterbank und den 
Dezernatsbüros, den Amtslei-
terinnen und Amtsleitern und 
ihrer Mann- und Frauschaft, 
den GeschäftsführerInnen der 
städtischen Gesellschaften und 
der MitarbeiterInnen dort, 
vom Ratsbüro, von der Kantine 
und den Damen, die für unser 
leibliches Wohl gesorgt haben, 
bis zu den Hausmeistern 
und dem Reinigungsdienst.

Wir alle, die heute aus dem 
Gemeinderat ausscheiden, 
gehen mit großer Wehmut. 
Wir wünschen den Bleibenden 
viel Erfolg für die nächsten 
fünf und viele weitere Jahre. 
Es war uns eine Ehre, am 
Geschick der Stadt Freiburg 
mitzuarbeiten und einen klei-
nen Beitrag leisten zu dürfen. 

Winke-winke: Frisch aus dem Amt geschieden grüßen die ehemaligen Gemeinderatsmitglieder ein letztes Mal gemeinsam mit der Bürgermeisterriege. Zusammen kommen sie auf 215 Amtsjahre. Die-
ser Erfahrungsschatz wird dem neuen Gremium zunächst fehlen. . . Auf dem Bild zu sehen sind (jeweils von links nach rechts): In der hintersten Reihe Jonathan Ben-Shlomo, Jörg Dengler, Lars Petersen, 
Günter Rausch und Baubürgermeister Martin Haag. In der Reihe davor Christoph Glück, Kulturbürgermeister Ulrich von Kirchbach, Gerlinde Schrempp, Oberbürgermeister Martin Horn, Bildungsbür-
germeisterin Christine Buchheit, Finanzbürgermeister Stefan Breiter, Martin Kotterer, Felix Beuter, Atai Keller, Sergio Pax und Simon Waldenspuhl. Ganz vorne im Rollstuhl Claudia Feierling, daneben 
Maria Viethen, Irene Vogel, Pia Federer, Karin Seebacher, Vanessa Carboni, Andreas Hoffmann, Annabelle Gräfin von Kalckreuth sowie Irmgard Waldner.
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Mehr Förderung für 
Kindertagespflege

Der Gemeinderat hat eine 
Neufassung der Richtlinien zur 
Förderung von Kindern in der 
Kindertagespflege beschlos-
sen. So steigen die freiwilligen 
Mietkostenzuschüsse von 200 
auf 270 beziehungsweise von 
300 auf 400 Euro monatlich. 
Der finanzielle Mehraufwand 
ist durch den Doppelhaushalt 
2025/26 gedeckt. Auf diese 
Weise will die Stadt die Kin-
dertagespflege, die sich als 
alternative Betreuungsform 
zu Kitas etabliert hat, stärken. 
Hintergrund sind gestiegene 
Anforderungen an Tagesmütter 
und -väter in Bezug auf ihre 
Qualifikation und den Kinder-
schutz. Außerdem übernahm 
der Gemeinderat einen Antrag 
der Grünen, der SPD/Kultur-
liste und Jupi, der zwei zusätz-
liche bezahlte Schließtage pro 
Jahr vorsieht – 29 statt bislang 
27 – und zehn Cent mehr Ver-
gütung pro Kind und Stunde. 
Dadurch entstehen zusätzli-
che Kosten in Höhe von rund 
85 000 Euro.

Neuausschreibung 
für Frelo-Leihräder

780 Räder, 100 Stationen in 
und um Freiburg und 70 000 
Menschen, die sich registriert 
haben – das sind die aktuellen 

Zahlen des Leihradsystems 
Frelo. Nach Auskunft der Be-
treiberfirma Nextbike gehört 
Frelo in Bezug auf die Auslei-
hen und die Zahl der aktiven 
Nutzenden zu den erfolgreichs-
ten Fahrradvermietsystemen. 
So erfolgreich, dass sich eini-
ge Umlandgemeinden aus den 
Landkreisen Breisgau-Hoch-
schwarzwald und Emmendin-
gen gerne anschließen würden. 
Auch die Mitglieder im Ge-
meinderat sahen große Vorteile 
in einem regionalen Mietsys-
tem mit einem Anbieter, einem 
Tarif und einem Erscheinungs-
bild. Deswegen stimmten sie 
mit großer Mehrheit dafür, 
dass VAG und die Verwaltung 
die anstehende europaweite 
Ausschreibung des operati-
ven Betriebs auf die Region 
ausdehnen. In Zukunft soll es 
aufgrund der längeren und hü-
geligeren Strecken ins und im 
Umland neben klassischen Rä-
dern auch Pedelecs geben. Fest 
steht allerdings schon jetzt, 
dass ein öffentliches Fahrrad-
vermietsystem ohne Zuschüs-
se auch in Zukunft nicht zu 
betreiben sein wird. Aktuell 
zahlt die Stadt jährlich 330 000 
Euro, 75 000 Euro kommen als 
Solibeitrag von den Studieren-
den. Aufgrund des sehr güns-
tigen Ausschreibungsergeb-
nisses von 2019 sowie den mit 
der Anschaffung von Pedelecs 
steigenden Kosten ist aber mit 
einem erheblichen Anstieg des 
Zuschussbedarfs zu rechnen.

Studierendenwerk 
kauft Basler Straße 2

2018 hat das Studierenden-
werk das ehemalige Verwal-
tungsgebäude des Amts für öf-
fentliche Ordnung in der Basler 
Straße 2 für 3,5 Millionen Euro 
von der Stadt gekauft. Das 
Grundstück sollte jedoch städ-
tisch bleiben und im Rahmen 
eines Erbbaurechtsvertrags an 
das Studierendenwerk verge-
ben werden. Die vereinbarten 

jährlichen Erbbauzinsen wur-
den seither auch fristgerecht 
gezahlt. Mittlerweile hat sich 
aber herausgestellt, dass die 
Eintragung des Erbbaurechts 
wegen eines notariell eingetra-
genen Geh- und Fahrrechts für 
das Nachbargrundstück nicht 
möglich ist. Die Stadt hat da-
her entschieden, das Grund-
stück an das Studierendenwerk 
zu verkaufen – zu Konditionen, 
die weitgehend dem beurkun-
deten Erbbaurechtsvertrag 
entsprechen. Das beinhaltet 
auch ein Wiederkaufsrecht der 
Stadt zum Ende des ursprüng-
lich vereinbarten Erbbauver-
trags Ende 2057. Insgesamt 
erhält die Stadt für Gebäude 
und Grundstück 4,8 Millionen 
Euro. Der Gemeinderat hat das 
einstimmig genehmigt.

Ebnet seit 50 Jahren 
ein Teil Freiburgs

Mit zwei Reden haben 
Oberbürgermeister Martin 
Horn und Ortsvorsteherin Be-
ate Schramm eingangs der 
Gemeinderatssitzung die Ein-
gemeindung Ebnets nach Frei-
burg vor 50 Jahren gewürdigt. 
Horn betonte, dass Ebnet in 
dieser Zeit enorm gewachsen 
ist. 3000 Menschen leben heu-
te dort – 1000 mehr als noch 
2002, als die neue B 31-Ost 
eröffnet wurde. Besonders bei 
Familien sei Ebnet sehr be-
liebt. Bemerkenswert sei auch 
das kulturelle Angebot – vom 
beliebten Weihnachtsmarkt bis 
zum Ebneter Kultursommer: 
„Toll, was da alles läuft.“

In ihrer Erwiderung ließ die 
scheidende Ortsvorsteherin 
keinen Zweifel, dass die Ein-
gemeindung „für beide Seiten 
von Vorteil“ gewesen sei: „Wir 
sind eine starke Partnerin für 
Freiburg!“ Eine Antwort, wa-
rum die Menschen so gerne 
in Ebnet leben, hatte sie auch 
parat: „Die Vereine sind das 
Rückgrat für ein lebendiges 
und identitätsstiftendes Mitei-
nander.“ Zum Schluss wurden 
Geschenke getauscht: Wie alle 
Ortschaften erhält Ebnet eine 
Jubiläumsbank und eine eigens 
geprägte Gedenkmünze. Von 
Beate Schramm gab es „Le-
ckereien aus dem Freiburger 
Osten“, darunter, so ihr au-
genzwinkernder Hinweis, auch 
„legal Gebranntes“.

50 Jahre Kappel  
als Teil Freiburgs

Auch Kappel wurde vor 
50 Jahren Teil der „Freiburger 
Familie“, sagte OB Horn im 
Gemeinderat. Mit dem Dorf 
am Rande des Schwarzwalds 
seien auch der Schauinsland, 
eine „glorreiche Bergbauver-
gangenheit“ und viel Wald 
zu Freiburg gekommen: „Wir 
verdanken Kappel die Zugehö-
rigkeit zum Biosphärengebiet 
Schwarzwald.“ Als aktuelle 
Themen nannte Horn unter 
anderem den Glasfaserausbau, 
die Anbindung ans Freiburger 
Radwegenetz und ein neues 
Feuerwehrgerätehaus. Noch 
in diesem Jahr entscheide der 
Gemeinderat über den Feuer
wehrbedarfsplan, sagte er und 
überreichte dem kürzlich wie-
dergewählten Ortsvorsteher 
Christoph Brender eine Ge-
denkmünze.

Dieser nannte die Einge-
meindung im Rückblick eine 
„Zweckehe und keine Lie-
besheirat“, aber er betonte: 
„Längst haben die beiden Part-
ner zueinandergefunden, und 
Kappel genießt die Vorteile der 
Zugehörigkeit zur Großstadt 
bei gleichzeitiger Eigenstän-
digkeit.“

In der nächsten Amtsblatt-
ausgabe (17.8.) erscheint eine 
Sonderseite zur Eingemein-
dung Kappels.

GEMEINDERAT IN KÜRZE

Gewerbesteuer als Lichtblick
Erster Finanzbericht mit Infos zur Haushaltsentwicklung

Der Gemeinderat hat die 
Informationen aus dem 

ersten Finanzbericht mit 
Prognosen für das laufen-
de Haushaltjahr zur Kennt-
nis genommen. Grundlage 
für den Bericht der 
Kämmerei sind die von 
den Ämtern gemelde-
ten Abweichungen und 
Prognosen gegenüber 
dem Haushaltsplan 
zum Stichtag 30. April 
sowie die Ergebnisse 
der Mai-Steuerschät-
zung des Bundes.

Grundsätzlich lässt sich 
feststellen, dass aufgrund 
der bundesweit mäßigen 
Konjunktur die Steuerein-
nahmen für Bund, Länder 
und Kommunen in die-
sem Jahr schlechter sind, 
als noch in der Oktober-
Steuerschätzung 2023 
erwartet.

Ein Lichtblick in schwie-
rigen Zeiten ist die weiterhin 
stabile Entwicklung bei der 
Gewerbesteuer. Mit prognos-
tizierten 270 Millionen Euro 
liegt sie um 31 Millionen Euro 

über dem Plan, erreicht also 
wieder eine Rekordhöhe, wie 
Oberbürgermeister Martin 
Horn mitteilt: „Das zeigt, wie 
gut aufgestellt der Wirtschafts-
standort Freiburg ist. Und 

trotzdem müssen wir weiter 
sorgsam haushalten. Eine ver-
lässliche Unterstützung von 
Bund und Land ist zudem wei-
ter unerlässlich. Kommunen 
brauchen Planungssicherheit, 

um ihre zahlreichen Aufgaben 
erledigen zu können.“

Deutlich über dem Plan lie-
gen nach aktueller Prognose 
auch die Schlüsselzuweisun-
gen des Landes mit 319 statt 
293 Millionen Euro. Einspa-

rungen ergeben sich 
– unfreiwillig – beim 
Personal: stadtweit sind 
derzeit über 250 Stellen 
unbesetzt, was einem 
Budgetwert von 20 Mil-
lionen Euro entspricht. 
Dagegen stehen erheb-
liche Mehrausgaben im 
Sozialbereich, die sich auf 
voraussichtlich 12 Millio-
nen Euro summieren. In 
der Summe liegt das pro-
gnostizierte Gesamtergeb-
nis bei einem Überschuss 
von rund 15,5 Millionen 
Euro – und damit fast 48 
Millionen Euro besser als 
geplant. 

Die Handlungsspielräu-
me der Stadt haben sich da-
durch aber nicht vergrößert, 
da weiterhin Kreditaufnahmen 
und Kassenentnahmen erfor-
derlich sind. Bildlich gespro-
chen hat die Stadt also nicht 

mehr Geld, sondern weniger 
zu wenig. Insgesamt sieht sich 
Finanzbürgermeister Stefan 
Breiter dennoch bestätigt, den 
eingeschlagenen Weg der Kon-
solidierung, Priorisierung und 
Stärkung der Leistungsfähig-
keit des Haushalts konsequent 
fortzusetzen: „Wir werden in 
diesem Jahr über 130 Millio-
nen Euro an Investitionen täti-
gen und können durch die fi-
nanziellen Verbesserungen fast 
80 Prozent davon aus eigener 
Kraft finanzieren.“ 

Zur Finanzierung insbeson-
dere von Pflichtaufgaben, wie 
die Aufnahme geflüchteter 
Personen, dem Rechtsanspruch 
zur Ganztagsbetreuung und 
dem Bundesteilhabegesetz, 
gibt es noch Gespräche auf 
Bundes- und Landesebene. 
Aber auch neue oder bis dato 
noch ungeklärte Aufgaben wie 
die Digitalisierung an Schu-
len sowie der angekündigte 
oder bereits vollzogene Rück-
zug des Bundes aus diversen 
Förderprogrammen müssen 
geklärt werden, weil sie Aus-
wirkungen auf den städtischen 
Haushalt haben.�

Rückendeckung für Windenergie
Erste Stellungnahme der Stadt zur Teilfortschreibung des Regionalplans

Im Mai hat der Regional
verband Südlicher 

Oberrhein (RVSO) seinen 
Planentwurf für Solar- und 
Windenergie vorgelegt – 
jetzt können Kommunen zu 
den darin ausgewiesenen 
Flächen Stellung beziehen. 
Auch Freiburg hat eine ers-
te Stellungnahme vorge-
legt. Deren grundsätzlichen 
Inhalt hat der Gemeinde
rat jetzt beschlossen.

Deutschlands Strom soll 
künftig vollständig aus er-
neuerbaren Energien gewon-
nen werden – das schreibt das 
Windenergieflächenbedarfsge-
setzt des Bundes vor, das 2023 
in Kraft trat. Es will den Aus-
bau der Windenergie an Land 
beschleunigen und sieht Flä-
chen für die einzelnen Bundes-
länder vor: Bis Ende 2032 soll 
Baden-Württemberg 1,8  Pro-
zent seiner Landesfläche für 
Windenergie ausweisen.

Für den raumverträglichen 
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien sind die Regionalverbän-
de zuständig. Auf Freiburger 
Gemarkung hat der RVSO den 
Roßkopf, den Taubenkopf, den 
Prangenkopf, eine Teilfläche 
am Rappeneck, Teile des Um-
felds der Holzschlägermatte 
und den Kybfelsen als Vorrang-
gebiete für Windkraft benannt.

Diese zusätzlichen Gebiete 
begrüßt die Stadt in ihrer Stel-
lungnahme ausdrücklich. Sie 
könnten dazu beitragen, Frei-
burgs klimapolitische Ziele zu 
erreichen. Nur den Kybfelsen 
hält sie als Standort für nicht 
geeignet: Aufgrund seiner pro-
blematischen Topografie sei 
er nahezu nicht erschließbar; 
die Errichtung eines Windrads 
würde massive Eingriffe in den 
Waldbestand bedeuten. Von da-
her empfiehlt sie, den Kybfel-
sen von der Liste zu streichen. 
Wie viele Anlagen tatsächlich 

entstehen, bleibt den Genehmi-
gungsverfahren vorbehalten.

Neben Flächen für Windrä-
der weist der Plan außerdem 
zwei Teilflächen für Freiland-
Photovoltaik aus, und zwar an 
der A 5 bei Munzingen. Diese 
hält die Stadt für grundsätzlich 
geeignet.

In seinem Beschluss fordert 
der Gemeinderat die Stadt auf, 
bis Ende August die Details 
auszuarbeiten. Dann wird sie, 
wie andere Behörden und Ver-
bände auch, eine ausführliche 
Stellungnahme abgeben.

Inwieweit der RVSO den 
Stellungnahmen folgt, ist von 
der Gesamtabwägung aller 
Flächen in der Planungsregi-
on abhängig. Der RVSO geht 
allerdings davon aus, dass 
sich nach Eingang dieser Stel-
lungnahmen die für Windkraft 
infrage kommenden Gebiete 
noch verkleinern beziehungs-
weise auch manche gestrichen 
werden. Bis spätestens Ende 
September 2025 will er die  
Teilfortschreibungen Wind- 
und Solarenergie dann als Sat-
zung beschließen. �

Förderung für kulturelle Teilhabe
Neue Bereiche definiert – Infoveranstaltungen im September

Ab sofort fördert das 
Kulturamt Projekte zur 

kulturellen Teilhabe – das 
hat der Gemeinderat in 
seiner jüngsten Sitzung 
beschlossen. Damit will 
die Stadt mehr Menschen 
ermöglichen, Kultureinrich-
tungen zu besuchen, selbst 
künstlerisch aktiv zu wer-
den und sich bei kulturel-
len Themen einzubringen, 
denn: Längst nicht alle, 
die es eigentlich möchten, 
nehmen am kulturellen 
Leben in Freiburg teil.

Künftig gibt es zwei Förder-
bereiche: „Kulturelle Zugänge“ 
und „Kulturelle Bildung“. Pro-
jekte im ersteren sollen den Zu-

gang zu Kunst und Kultur für 
Menschen erleichtern, die auf-
grund von Sprache, Herkunft, 
körperlicher oder kognitiver 
Beeinträchtigung besondere 
Vermittlungsbedarfe haben. 
Außerdem deckt er die Themen 
interkulturelle Kunst und Kul-
tur sowie Stadtteilkultur ab.

Der Förderbereich „Kultu-
relle Bildung“ will Menschen 
an künstlerischen Prozessen 
aus allen Kunstsparten wie 
Tanz, Film, Musik oder Li-
teratur aktiv beteiligen. Das 
Kulturamt fördert Projekte, in 
denen das eigene künstlerische 
Schaffen der Teilnehmenden 
im Mittelpunkt steht.

Antragsberechtigt sind 
Kunst- und Kulturschaffende 

sowie Kunst- und Kulturein-
richtungen, die ihren Arbeits-
schwerpunkt in Freiburg haben. 
Es gibt zwei Ausschreibungen 
jährlich: am 1. November und 
am 1. Mai. Die Ausschreibung 
erfolgt auf der Homepage des 
Kulturamts sowie über das 
Amtsblatt. Informationsveran-
staltungen dazu gibt es im Sep-
tember (siehe Infoteil).

Der Gemeinderat nahm die 
neue Ausrichtung der Projekt-
förderung mit nur einer Gegen-
stimme an. „Behalten Sie, liebe 
Kolleginnen und Kollegen, die 
Freiheit der Kunst nicht nur im 
Auge, sondern auch im Her-
zen“, gab der scheidende Stadt-
rat Atai Keller von der SPD/
Kulturliste dem Gemeinderat 

mit auf den Weg. „Die Green 
City ist ohne Art City nicht zu 
denken.“�

  Infoveranstaltungen zum 
künftigen Förderverfahren – 
Anmeldung bis 11.9. unter: 
www.freiburg.de/kulturamt
• �Mo, 16.9., 17 – 18 Uhr. 

Werkraum im Theater Freiburg, 
Kulturelle Bildung und Kulturelle 
Zugänge

• �Mo, 23.9., 16 Uhr: 
Online, Kulturelle Bildung

• �Dienstag, 24.9., 16.30 Uhr: 
Online, Kulturelle Zugänge

• �Donnerstag, 26.9., 11 Uhr 
(Online, Kulturelle Bildung)

• �Montag, 30.9., 16.30 Uhr: 
Online, Kulturelle Zugänge

Weitere Infos gibt es beim Kultur­
amt unter Tel. 0761 201-2101 oder 
per E-Mail unter kulturamt@stadt.
freiburg.de.

Ausbaufähig: Der Regionalverband hat weitere mögliche Flächen für Windräder vorgeschlagen.

Läuft: Dank der guten Gewerbe­steuereinnahmen ist die Haushalts­lage besser als gedacht.
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AUSSCHREIBUNG

FREIBURGER FRÜHJAHRSMESS‘ 
16. – 26. MAI 2025

FREIBURGER HERBSTMESS‘ 
17. – 27. OKTOBER 2025

Fahr-, Schau-, Belustigungs- 
und Verkaufsgeschäfte sowie 
Warenmarkthändler

Bewerbungsfrist 31. Oktober 2024, 23:59 Uhr

Bewerbung unter bewerbung.fwtm.de

www.freiburgermess.freiburg.de

AUSSCHREIBUNG

Öffentliche Zustellung
Zwei Personen, deren Aufenthalt unbekannt ist, sind Schreiben gemäß § 11 des 
Verwaltungszustellungsgesetzes Baden-Württemberg vom 03.07.2007 öffentlich 
zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem der Bescheid  
eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 05.08.2024 bis 02.09.2024 
an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den 
Rathäusern der Ortsverwaltungen bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 23. Juli 2024
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche  
Zahlungsaufforderung

An die Zahlung nachstehender Forderungen wird erinnert:
Grundsteuer: 
3. Viertel der Jahressteuer 2024 – fällig am 15. August 2024 sowie Nachzahlun­
gen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Grundsteuer-Ände­
rungsbescheide
Gewerbesteuer: 
3. Viertel der Vorauszahlungen 2024 – fällig am 15. August 2024 sowie Ab­
schluss- und Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen 
Steuerbescheide
Hundesteuer / Vergnügungsteuer: 
Zahlungen für das Kalenderjahr 2024 gemäß den ergangenen Bescheiden und 
zu den darin genannten Zahlungsterminen
Zweitwohnungsteuer: 
für das Kalenderjahr 2024 gemäß den ergangenen Bescheiden und zu den darin 
genannten Zahlungsterminen
Übernachtungsteuer: 
für das 2. Quartal 2024 fällig seit 30.07.2024 sowie Nachzahlungen innerhalb 
eines Monats nach Zugang der jeweiligen Steuerbescheide
Zahlen Sie bitte rechtzeitig zu den Fälligkeitsterminen unter Angabe des voll­
ständigen Buchungszeichens unbar oder bar an die Stadtkasse Freiburg.
Bei verspäteter Zahlung fallen Säumniszuschläge und Mahngebühren entspre­
chend den gesetzlichen Bestimmungen an. Falls Vollstreckungsmaßnahmen er­
forderlich werden, entstehen weitere Kosten.
Diese Zuschläge können Sie vermeiden, wenn Sie am Lastschrifteinzugsverfah­
ren teilnehmen. Die entsprechenden Vordrucke werden von der Stadtkämmerei 
– Stadtkasse – auf Wunsch zugesandt oder sind im Internet unter www.freiburg.de 
abrufbar.

Freiburg im Breisgau, den 5. August 2024
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Eingeschränkte Wasserentnahme  
aus Freiburger Gewässern

Grundsätzlich ist das Entnehmen von Wasser aus öffentlichen oberirdischen Ge­
wässern im Rahmen des Gemeingebrauchs in geringen Mengen zulässig. 
In Zeiten geringer Wasserführung gilt dies jedoch nicht. 
Die Stadt Freiburg hat den Gemeingebrauch in Niedrigwasserzeiten durch eine 
Rechtsverordnung eingeschränkt. Diese wurde auf der Homepage der Stadt Frei­
burg veröffentlicht: www.freiburg.de/ortsrecht, hier unter Ziffer 13.06
Bezugsgröße für die Niedrigwasserführung für alle Freiburger Gewässer ist der 
Pegel der Dreisam in Ebnet. Als kritischer Niedrigwasserstand gilt ein Pegelstand 
ab 42 cm. Da kleinere Bäche auch dann schon beinahe ausgetrocknet sein kön­
nen, wenn die Dreisam diesen kritischen Wasserstand noch nicht unterschreitet, 
gilt zusätzlich die Begrenzung von „10 cm Wasserstand“ an der jeweiligen Ent­
nahmestelle.
Sobald der Pegelstand der Dreisam von 42 cm unterschritten ist bzw. 
die Wasserführung in dem jeweiligen Oberflächengewässer weniger als 
10 cm beträgt, greift die Einschränkung des Gemeingebrauchs. Jegliche 
Wasserentnahme aus oberirdischen Gewässern ist dann  verboten. Das 
Wasser für die Gärten und Grünflächen muss in diesen Zeiten aus der öffent­
lichen Wasserversorgung oder aus Zisternen und Regenwasserfässern entnom­
men werden.
Der Pegelstand der Dreisam kann im Internet unter �  
www.hvz.lubw.baden-wuerttemberg.de/  
und unter Tel. 0761 6 50 49 abgefragt werden. 
Auch wenn der Pegelstand von 42 cm und / oder eine Wasserführung 
von 10 cm noch nicht erreicht sind, ist lediglich eine Wasserentnahme in 
geringen Mengen erlaubnisfrei. 
Das Aufstauen eines Oberflächengewässers, um die Wasserführung in einem 
bestimmten Bereich zu erhöhen oder ein Sohlabtrag im Gewässer um die vor­
gegebenen 10 cm Wasserstand zu erfüllen, ist generell verboten und stellt eine 
Ordnungswidrigkeit bzw. ggf. sogar eine Straftat dar, die entsprechend verfolgt 
wird.	
Außerdem weist das Umweltschutzamt in diesem Zusammenhang auf das neue 
Niedrigwasser-Informationszentrum Baden-Württemberg (NIZ) hin, das unter 
folgendem Link zu erreichen ist: https://niz.baden-wuerttemberg.de/

Freiburg im Breisgau, den 3. August 2024
Umweltschutzamt

 BEKANNTMACHUNGEN

Städtische
Museen

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de; Weitere Infos 
unter www.freiburg.de/museen

Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Bellissimo! Ital. Malerei von der Gotik 
bis zur Renaissance aus dem Linde­
nau-Museum Altenburg� bis 3.11.
Veranstaltungen
• �Führung: Bellissimo! 

So, 4./11.8.� 10.30 Uhr
• �Augustinerfreunde führen: 

Erlebniswelten vom Mittelalter 
zur Neuzeit 
So, 4.8. � 11 Uhr

• �Kunstpause: Von Botticelli bis 
Michelangelo 
Mi, 7.8. � 12.30 Uhr

• �Kuratorinnenführung: Bellissimo! 
(dt./ital.) 
Fr, 9.8. � 17.30 Uhr

• �Augustinerfreunde führen: 
Der Tag des Jüngsten Gerichts 
So, 11.8. � 11 Uhr

• �Kunstpause: Frauen in der 
Renaissance 
Mi, 14.8. � 12.30 Uhr

• �Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa, 17.8.� 12 Uhr

Haus der Graphischen  
Sammlung
Salzstr. 32, Tel. 201-2550,  
Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
Giovanni Battista Piranesi: 
Vedute di Roma� bis 29.9.
Veranstaltungen
• �Führung: Vedute di Roma 

Sa, 10./17.8.� 15 Uhr
• �Expertenführung: Piranesi und die 

Kunst der Radierung 
Fr, 16.8.� 17 Uhr

Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2581, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
anders hören� bis 8.9.
Veranstaltungen
• �Führung: anders hören 

So, 4./11.8.� 15 Uhr 
Do, 8.8.� 18 Uhr

• �Kunst:Dialoge: anders hören 
Sa, 10.8. � 15 Uhr

• �Kuratorinnenführung: 
anders hören 
Do, 15.8.� 18 Uhr

Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Mensch Macht Musik� bis 26.1.2025 
Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
• �KeltenKids: Eine Reise in die 

Eisenzeit� bis 1.9.
Veranstaltungen
• �After Work: Himmel und Erde 

Mi, 7.8.� 17.30 Uhr
• �Familienführung: KeltenKids 

Sa, 10.8.� 15 Uhr
• �After Work: Magische Kräfte für 

die Ewigkeit 
Mi, 14.8.� 17.30 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Münsterplatz 30, Tel. 201-2515, 
Di – So 10 – 17 Uhr
Veranstaltungen
• �Kurzgeschichte(n): Wentzingers 

vier Jahreszeiten 
Fr, 9.8.� 12.30 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Geschichte Freiburgs im National
sozialismus. Tel. 201-2554; 
weitere Infos unter 
www.nsdoku.freiburg.de

Zinnfigurenklause
Im Schwabentor 1,  
Mo – Fr 14.30 – 17, Sa/So 12 – 14 Uhr; 
weitere Infos unter 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
• täglich � 9 – 21 (Sauna ab 10 Uhr)
Strandbad
Schwarzwaldstr. 195, Tel. 2105-560
• �Mo – Fr� 7 – 20 Uhr
• �Sa/So� 10 – 20 Uhr
Lorettobad
Lorettostraße 51a, Tel. 2105-570
• �Mo – So� 10 – 20 Uhr
Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
• �Mo – So� 10 – 20 Uhr
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
• �Mo – Fr� 14 – 20 Uhr
• �Sa/So � 9 – 16 Uhr
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
• �geschlossen� bis 1.9.
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
• �geschlossen� bis 8.9.

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
• �geschlossen� bis 8.9.
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
• �geschlossen� bis 8.9.

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de; 
Rückgabeautomat: Mo – So 6 – 23 
Uhr; Weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
• �Sommerleseaktion: Heiß auf Lesen 

Lies ein Buch und gewinne tolle 
Preise (für Klassen 2–7)� bis 21.9 
(s. Homepage; Veranstaltungen)

Veranstaltungen
• �Digitale Kompetenzen stärken: 

Onleihe 
Di, 6.8.� 16.30 Uhr

• �Sprachcafé: Deutsch für Frauen 
Di, 13.8.� 10 – 12 Uhr

• �Gamingnachmittag für Kinder 
Di/Fr� 15.30 – 17 Uhr

• �Sprachcafé: Deutsch für  
AnfängerInnen; Mi� 14 – 16 Uhr

• �Online Deutsch lernen 
Mi/Do� 14 – 15.45 Uhr

• �Sprachcafé: Deutsch 
Mi� 16 – 18 Uhr 
Do� 14 – 18 Uhr

Mediothek im Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2,  
Tel. 201-2270; Workshopanmeldung 
an: veranstaltungen-stadtbiblio-
thek@stadt.freiburg.de
• �Escape-Room-Workshop 

Mo, 5.8. – Fr, 9.8.� 10 – 16 Uhr
• �Cosplay-Workshop 

Mo, 12.8. – Do, 15.8.� 10 – 16 Uhr
Die Mediothek im Rieselfeld 
sowie die Stadtteilbibliotheken 
in Haslach und im Mooswald 
sind geschlossen� bis 30.8.
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@stadt.freiburg.de
• �Offene Sprechstunde 

Di/Mi� 14 – 16 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
Weitere Infos unter 
www.planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorstellung geeignet ist.
Sonntag, 4.8.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 6.8.
• �Abenteuer Planeten (5)� 11 Uhr
• �Die Entdeckung  

des Kosmos (8)� 15 Uhr
• �Sternenhimmel (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 7.8.
• �Die Olchies (5)� 11 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)� 15 Uhr
Donnerstag, 8.8.
• �Abenteuer Planeten (5)� 11 Uhr
• Der Mond (8)� 15 Uhr
Freitag, 9.8.
• �Der kleine Major Tom (5)� 15Uhr
• �Planeten: Expedition (8)� 16.30 Uhr
• �Jenseits der Milchstr. (12)�19.30 Uhr

Samstag, 10.8.
• �Die Olchies (5)� 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
• �Zeitreise (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 11.8.
• �Ein Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Die Sonne (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 13.8.
• �Abenteuer Planeten (5)� 11 Uhr
• �Teleskope (8)� 15 Uhr
• �Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 14.8.
• �Die Olchis (5)� 11 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)� 15 Uhr
Donnerstag, 15.8.
• �Abenteuer Planeten (5)� 11 Uhr
• �Schwarze Löcher (8)� 15 Uhr
Freitag, 16.8.
• �Der kleine Major Tom (5)� 15 Uhr
• �Planeten: Expedition (8)� 16.30 Uhr
• �Ziel: Zukunft (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 17.8.
• �Sternenfee Mira (5)� 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
• �Jenseits der Milchstr. (12)�19.30 Uhr

Dies &
Jenes

Waldhaus Freiburg
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr 10 – 17 Uhr, sonn- und feier-
tags 12 –17 Uhr (Anfragen u. Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr)
Ausstellung
• �Faces of Climate Change: Gesich­

ter des Klimawandels � bis 22.9.
Naturerlebnispark Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Weitere Infos und 
Parktickets unter www.freiburg.de/
mundenhof
• �Tierfütterung (Treffpunkt: Futter­

uhr am Buntmardergehege) 
tägl. außer Fr� 14.30 Uhr

Volkshochschule Freiburg
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, info@
vhs-freiburg.de, www.vhs-freiburg.de 
Öffnungszeiten in den Ferien:
bis 30.8. � 9 – 12.30 Uhr
(19.8. – 30.8. nur Telefon oder Mail)

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70; 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr, 
am Fr, 9.8., nur 8 – 12 Uhr. Infos: 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa� 8 – 13 Uhr 
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do� 8 – 16 Uhr 
Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi� 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren
bachallee 12, abi@stadt.freiburg.de
• �Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

• �Bürgerberatung im Innenstadtrat-
haus, Rathausplatz, Tel. 201-1111, 
buergerberatung@stadt.freiburg.
de; www.freiburg.de/buergerbe-
ratung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

• �Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12, Empfang:  
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@stadt.freiburg.de

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@stadt.freiburg.de

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
• �Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
• �Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

• �Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

• �Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

• �Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

• �Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

• �Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

• �Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof; 
ebf@stadt.freiburg.de
• �Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
• �IBB-Stelle: donnerstags 17 – 18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
• �Patientenfürsprechende: jeden  

1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei­
burg.de, Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
• �Mo/Mi/Fr� 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
• �Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

• ��Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/frei-
burg-so

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
• �Mo/Di/Do� 10 – 16 Uhr
• �Mi,� 10 –18 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, standesamt@stadt.
freiburg.de, Termine: Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de
• �Di� 10 – 13 Uhr
• �Di – Fr� 14 – 17 Uhr
Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN BIS 17. AUGUST

Leihen statt kaufen: Bibliothek der Dinge
Mit dem Lastenrad in die Stadtbibliothek? Das lohnt sich nicht 
nur, um Bücher auszuleihen, sondern seit Kurzem auch zum 
Ausleihen von Alltagsgegenständen. Ob Bohrmaschine, Blue-
tooth-Lautsprecher samt Discolichtern oder Slackline – jeder 
und jede braucht sie, aber meist nicht so häufig, dass sich ein 
Kauf lohnen würde. Abhilfe schafft jetzt die „Bibliothek der 
Dinge“ in der Stadtbibliothek am Münsterplatz, die in Koope-
ration mit der Initiative Allerleih entstanden ist. Sie richtet 
sich an Menschen ab 18 Jahren, die Leifrist beträgt – genau 
wie bei Büchern – vier Wochen, eine Verlängerung ist möglich.

Foto: C. Cornelsen
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Ferienzeit ist Bauzeit
Gebäudemanagement saniert und renoviert Schulen und Kitas

Hoch die Hände, Schul-
jahresende: Pünktlich 

zum Ferienbeginn sind 
Mitte der vergangenen 
Woche wieder Schülerin-
nen, Schüler und Lehrkräf-
te mit Karacho aus Frei-
burgs Schulen gestürmt. 
Noch am gleichen Tag 
haben sich Handwerker 
und Fachleute des Gebäu-
demanagements (GMF) 
breitgemacht – mit langen 
Listen zum Abarbeiten. 

Der Auftrag ist in jedem 
Jahr derselbe, wie Baubürger-
meister Martin Haag erklärte: 
„Wir müssen die sechs Ferien-
wochen unter Hochdruck für 
Arbeiten nutzen, die im laufen-
den Lehrbetrieb nicht möglich 
sind.“ Konkret ist das GMF – 
von A wie Albert-Schweitzer-
Schule bis V wie Vigeliusschu-
le – an folgenden Schulen und 
Kitas zugange. Sofern Arbeiten 
erst nach den Ferien fertig wer-
den, ist das gesondert erwähnt.

An der Albert-Schweitzer-
Schule I wird bis Oktober die 
Fahrradwerkstatt zum Werk-
raum umgebaut. (Kosten: 
140 000 Euro). Zudem soll 
ein überdachter Schuppen für 
Fahrräder und Pausenspielzeug 
entstehen (37 000 Euro). In der 
Albert-Schweitzer-Schule III 
werden die Bodenbeläge der 
Flure auf allen Etagen erneuert 
(35 000 Euro). 

Das Großprojekt Anne-
Frank-Schule dauert noch 
bis Sommer 2025. Im dritten 
Bauabschnitt entstehen ein 
Erweiterungsbau für die Ganz-
tagsbetreuung und eine Kita 
(Gesamtkosten: 27,6 Millionen 
Euro).

Das Berufsschulzentrum 
Bissierstraße bekommt eine 
neue Küche für die Cafeteria 

(790 000 Euro). Zudem wird 
der Baustoffprüfungsraum um-
gebaut (53 000 Euro). 

Am Deutsch-Französi-
schen-Gymnasium werden 
bis Spätsommer 2025 die na-
turwissenschaftlichen Fach-
räume generalsaniert. Zudem 
werden die Bibliothek und die 
WC-Anlagen im Erweiterungs-
bau 1 saniert, die Elektro- und 
EDV-Struktur neu aufgebaut, 
die Abwasser- und Trinkwas-
serinstallationen sowie die 
Lüftungsanlage ausgetauscht. 

Die Emil-Gött-Schule wird 
bis Jahresende einmal auf Links 
gedreht. Hier stehen gleich vier 
Bauprojekte an: Neben der Sa-
nierung der Toiletten (knapp 
eine Million Euro) sowie der 
Erneuerung der Beleuchtung 
und der Decken (1,2 Millionen 
Euro) wird ein Klassenzimmer 
für die Schulverwaltung umge-

baut (200 000 Euro). Das alles 
geschieht parallel zur Digitali-
sierung der Schule (1,2 Millio-
nen Euro). 

Die Gerhart-Hauptmann-
Schule erhält eine neue Brand-
meldeanlage (82 000 Euro). 

An den Gewerbeschulen 
Walther Rathenau und Richard 
Fehrenbach am Friedrichring 
werden mehrere Bauprojekte 
verwirklicht. Ein Fachraum er-
hält einen neuen Boden (19 000 
Euro), ebenso das Sekretariat 
(7000 Euro). Als dritter Bauab-
schnitt der Digitalisierungsar-
beiten in dem Gebäudekomplex 
sind das Sekretariat und mehre-
re Werkstätten dran (850 000 
Euro). Außerdem wird das 
Elektrolabor umgebaut (40 000 
Euro) und der Blitzschutz er-
neuert (15 000 Euro). 

Die Karlschule be-
kommt eine neue Beleuch-

tung und Sicherheitsleuchten 
(213 000 Euro). In der Kita 
Regenbogen werden Trenn-
wände in den Toiletten erneu-
ert (8000 Euro). Die Sporthalle 
der Lessingschule erstrahlt 
künftig in LED. Auch die al-
ten Sicherheitsleuchten werden 
ausgetauscht (155 000 Euro). 

Das gemeinsame Gebäu-
de der Kita am Mühlbach 
und der benachbarten Feuer-
wehr Opfingen bekommt bis 
Jahresende eine Photovolta-
ikanlage (150 000 Euro). Au-
ßerdem wird in der Kita eine 
neue Rauchschutztür eingebaut 
(20 000 Euro). 

Die Lindenbergschule 
bekommt bis Oktober neue 
Fenster (300 000 Euro). Schon 
vorher sollen auch die wesent-
lichen Arbeiten für die Digita-
lisierung erledigt sein (400 000 
Euro). Außerdem wird die Be-

leuchtung erneuert (226 000 
Euro).

Bei der Erweiterung der 
Max-Weber-Schule werden 
im ersten Bauabschnitt der 
Informatiktrakt und das Haus-
meisterhaus zurückgebaut. 
Außerdem finden Erdarbeiten 
statt. Das Großprojekt kostet 
23 Millionen Euro und dauert 
bis Ende 2026. 

Die Treppenhäuser der 
Paul-Hindemith-Schule und 
der Schneeburgschule werden 
bis Ende November saniert (je 
59 000 Euro). 

Am Rotteck-Gymnasium 
gibt es bald eine Inklusions-
klasse, für die ein Klassenraum 
entsprechend umgebaut wird. 
Zudem entstehen ein neuer 
Multifunktionsraum und ein 
Raum für die SMV. Auch die 
Räume für das Reinigungsper-
sonal werden saniert. All das 
dauert bis Ende März 2025 
(560 000 Euro). 

Beim Riesenprojekt Stau-
dingerschule steht nun der 
Rohbau im zweiten Neubauab-
schnitt. Aktuell laufen die Ins-
tallation der Gebäudetechnik, 
die Verglasung und der Tro-
ckenbau. Voraussichtlich Ende 
2025 folgt der Abriss des Bau-
teils 2. Die Fertigstellung ist 
für 2027 geplant. Kostenpunkt: 
110 Millionen Euro. 

Die Turnseeschule wird für 
insgesamt 2,3 Millionen Euro 
digitalisiert. In den Ferien er-
folgen die lärmintensiven Vor-
arbeiten, ehe die eigentlichen 
Arbeiten Anfang 2025 starten.

An der Vigeliusschule fin-
det bis November eine große 
Sanierung der Toilettenanla-
gen für knapp 1,2 Millionen 
Euro statt. Zudem erhält die 
Schule während der Som-
merferien einige neue Fenster 
(300 000 Euro).�

Neubau der Staudingerschule: Das 100-Millionen-Euro-Projekt ist eigentlich keine klassische 
Sommerbaustelle, aber natürlich geht es hier auch in den kommenden Wochen rund.

Bewohnerparken in 
Herdern: Korrektur

In der vorigen Ausgabe 
hatten wir über die Neuab-
grenzung und Erweiterung 
der Bewohnerparkgebiete in 
den Stadtteilen Neuburg und 
Herdern berichtet. Für Her-
dern wurde dazu leider ein 
falscher Übersichtsplan abge-
druckt. Anders als in diesem 
Plan dargestellt, ist die Sebas-
tian-Kneipp-Straße mit den 
Hausnummern 2–44 durchaus 
Bestandteil des Bewohnerpark-
gebiets. Wir bitten, den Fehler 
zu entschuldigen. Detailinfor-
mationen mit Plänen zu allen 
Freiburger Bewohnerparkge-
bieten samt jeweils gültigem 
Straßenverzeichnis gibt es on-
line unter www.freiburg.de/
bewohnerparken.

Autobahnzubringer 
teils einspurig

Ab Montag, 5. August, müs-
sen auf der B 31 a auf Höhe der 
Ochsenbrücke Kanäle reno-
viert werden. Insgesamt wer-
den rund 300 Meter Kanalstre-
cke mit einer Innenauskleidung 
versehen, die die Lebenszeit 
der Kanäle um 70 Jahre ver-
längert. Mit dem Schlauchli-
ningverfahren entsteht so ohne 
Graben ein neues Rohr im al-
ten Rohr. 

Dennoch sind gewisse Ver-
kehrsbehinderungen nicht 
zu vermeiden. Stadtauswärts 
muss für die Arbeiten zeitwei-
se eine Fahrspur gesperrt wer-
den. Um die Beeinträchtigun-
gen so gering wie möglich zu 
halten, finden die Arbeiten in 
den Sommerferien und in zwei 
Etappen statt: 
•	 Vom 5. bis 8. August ist 
über eine Strecke von etwa 300 
Metern nur eine Spur frei.
•	 Vom 9. bis 18. August gibt 
es keine Einschränkungen. 
•	 Vom 19. bis 30. August ar-
beitet die Fachfirma an den 
Schächten. Dafür steht ein 
Fahrzeug auf der rechten Fahr-
spur, für das die Straße zeit-
weise auf eine Spur verengt 
werden muss.

Teil des FR 1 eine 
Woche gesperrt

Ab Montag, 5. August, bis 
voraussichtlich Freitag, 9. Au-
gust, wird der Uferradweg der 
Dreisam (FR 1) bei der Schwa-
bentorbrücke für den Fuß- und 
Radverkehr voll gesperrt. Es 
gibt eine Umleitung. In die-
ser Zeit prüft das Garten- und 
Tiefbauamt die Dreisam-Ufer-
mauer und die im Radweg lie-
genden Betonplatten und setzt 
beides instand. Die Arbeiten 
sind notwendig, um die Ver-
kehrssicherheit zu gewährleis-
ten.

Trinkwasserleitung 
fürs Rieselfeld

Die Badenova verlegt seit 
dieser Woche von der Kreu-
zung Opfinger Straße / Besan-
çonallee und auf dem Radweg 
entlang der Tel-Aviv-Yafo-Al-
lee bis zur Mundenhofer Straße 
eine neue Trinkwasserleitung. 
Die Bauarbeiten dauern vor-
aussichtlich bis Januar 2025. 
Für den Auto- und Radver-
kehr ist das mit Behinderun-
gen verbunden. Während der 
Sommerferien ist die rechte 
Abbiegespur in die Opfinger 
Straße auf der Besançonallee 
gesperrt. Die Umleitung führt 
über den Autobahnzubringer 
Mitte (B 31a). Der Radweg 
zwischen Opfinger Straße und 
Adelheid-Steinmann-Straße ist 
über die gesamte Bauzeit ge-
sperrt. Hier ist eine Umleitung 
über die Jean-Monnet-Straße 
eingerichtet.

KURZ 
GEMELDET

Vollsperrung in der 
Engesserstraße

Kein Durchkommen ab 16. August

Eine der zentralen Achsen 
im Industriegebiet 

Nord ist ab 16. August bis 
voraussichtlich Februar voll 
gesperrt: Weil die Brücke 
über den Rossgässlebach 
erneuert werden muss, 
wird die Engesserstraße 
von beiden Seiten zur 
Sackgasse. Umleitungen 
sind ausgeschildert.

Während der etwa halbjäh-
rigen Bauzeit gibt es keinerlei 
Durchkommen, auch nicht zu 
Fuß oder mit dem Rad. Die 
Einfahrt in die Engesserstraße 
und die Zufahrt zu den Grund-
stücken bleiben aber jederzeit 
frei. Der Kfz-Verkehr wird 
großräumig über Tullastraße, 
Lembergallee und Hermann-
Mitsch-Straße umgeleitet. Zu 
Fuß oder mit dem Rad gibt es 

eine Alternativroute durch die 
benachbarte Liebigstraße.

Die sanierungsbedürftige 
Brücke wurde in der Vergan-
genheit engmaschig überwacht. 
Sie ist von der Straße aus quasi 
unsichtbar und führt zwischen 
den Hausnummern 3 und 5 
über den Rossgässlebach. Die 
Schäden hatten sich zuletzt so 
rasant weiterentwickelt, dass 

jetzt umgehend 
gehandelt werden 
muss. In den ers-
ten Wochen nach 
dem 16. August 
werden zunächst 
etliche Leitun-
gen neu verlegt. 
Mitte September 
wird dann der 
Rossgässlebach 
stillgelegt, und 
die eigentlichen 
Arbeiten mit dem 
vollständigen Ab-
bruch der alten 
Brücke können 
beginnen.

Um die Bau-
zeit so kurz wie 
möglich zu halten, 
werden Bauteile 
der alten Brücke 

teilweise wiederverwendet, 
und beim Überbau kommen 
Fertigteile zum Einsatz. Die 
konkrete Prognose über die Ge-
samtbauzeit ist aber schwierig, 
weil manche Arbeiten nur bei 
Trockenheit und ausreichenden 
Temperaturen möglich sind. 
Somit kann die Baustelle eini-
ge Wochen länger dauern als 
geplant oder auch schon vor 
Februar fertig sein. �

Keine Bahn ins Vauban
VAG erneuert Gleise an drei zentralen Kreuzungen

Ab Montag, 5. August, 
bis zum Ende der Som-

merferien am 8. September 
finden Gleisbauarbeiten 
rund um die Haltestelle 
Heinrich-von-Stephan-
Straße, am Pressehaus 
und am Paula-Modersohn-
Platz statt. Auf den Linien 
3 und 5 gibt es in dieser 
Zeit Unterbrechungen. 

Bei den Arbeiten werden 
Gleisbögen und Weichen er-
neuert, die nach zum Teil mehr 
als 20 Jahren Betriebszeit ihre 
Verschleißgrenze erreicht ha-
ben. Um auch weiterhin einen 
sicheren und zuverlässigen 
Stadtbahnbetrieb zu gewähr-
leisten, ist ihr Austausch un-
vermeidbar. 

Die VAG möchte die Beein-
trächtigungen für die Fahrgäs-
te der Stadtbahnlinien 3 und 5 
so gering wie möglich halten. 
Aus diesem Grund finden die 
drei Baumaßnahmen parallel 
und nicht nacheinander statt. 
Gearbeitet wird wochentags 
von 7 bis 20 Uhr. Nur falls es 
tagsüber sehr heiß sein sollte, 
müssten Beton- oder Schweiß-
arbeiten in die Nacht verlegt 
werden. 

Bus statt Bahn auf der 3
Aufgrund der Bauarbeiten 

können vom 5. August bis zum 
8. September zwischen Hein-
rich-von-Stephan-Straße und 
dem Vauban sowie zwischen 
dem Pressehaus und der Johan-
neskirche keine Bahnen fahren.

Die Stadtbahnlinie 3 fährt 
von der Munzinger Straße 
(Haid) bis zum Bertoldsbrun-
nen und von dort zum Europa-

platz. Dort wird sie zur Linie 5 
und fährt über den Rotteckring 
(Stadttheater) bis zur Heinrich-
von-Stephan-Straße. 

Zwischen Hauptbahnhof 
und Vauban wird ein Schienen-
ersatzverkehr (SEV) eingerich-
tet, der am Zentralen Omnibus-
bahnhof (ZOB) startet. Dieser 
fährt durch die Kronenstraße 
bis zur Heinrich-von-Stephan-
Straße und von dort parallel zur 
regulären Linie 3. Alternativ 
steht als Verbindung zwischen 
ZOB und dem Paula-Moder-
sohn-Platz im Vauban die Linie 
7208 der DB-Südbadenbus zur 
Verfügung. Zwischen ZOB und 
Heinrich-von-Stephan-Straße 
fährt außerdem die Südbaden-
bus-Linie 7240.

Linie 5 zweigeteilt
Die Linie 5 wird geteilt. 

Der eine Teil pendelt zwischen 
dem Rieselfeld und dem Pres-
sehaus. Dort warten direkt am 
Bahnsteig Eil-Busse, die über 
die Eschholzstraße zur Robert-
Koch-Straße fahren. Der zwei-
te Teil der Linie 5 fährt von der 
Heinrich-von-Stephan-Straße 
über das Stadttheater zum Eu-
ropaplatz. Dort wird die Li-
nie 5 zur Linie 3 und fährt wei-
ter auf die Haid zur Munzinger 
Straße.

Auch Autoverkehr betroffen
Die Baustellen haben auch 

Auswirkungen auf den übrigen 
Verkehr. Besonders stark be-
troffen ist die Kreuzung Bas-
ler / Merzhauser Straße. Dort 
ist die Durchfahrt zur Kronen-
straße im ersten Bauabschnitt 
gesperrt. Der Verkehr wird 
vom Pressehaus kommend 

über die Heinrich-von-Ste-
phan-Straße und die B31a um-
geleitet. Später ist zumindest 
das Rechtsabbiegen aus der 
Merzhauser in die Basler Stra-
ße wieder möglich. Teilweise 
ist nur noch eine einspurige 
Verkehrsführung möglich. Der 
Radverkehr in West-Ost-Rich-
tung ist nicht betroffen; aus 
Vauban kommend gibt es eine 
Umleitung über die Christoph-
Mang-Straße.

Beim Pressehaus wird der 
Verkehr auf der Basler Stra-
ße einspurig um die Baustelle 
herumgeführt. Der Geh- und 
Radweg bleibt aber fast durch-
gängig in voller Breite erhal-
ten. Die Querung der Gleise 
wird zur Haltestelle Pressehaus 
verlegt.

Beim Paula-Modersohn-
Platz betreffen die Arbeiten den 
Gleisbogen auf die Merzhauser 
Straße, die dann nur noch ein-
spurig befahrbar ist. Der Rad-
verkehr muss aus Platzgründen 
zu Beginn auf der Straße mit-
fahren. Nach etwa zwei Wo-
chen ist das Linksabbiegen aus 
der Vaubanallee nicht möglich, 
stattdessen ist ein kurzer Um-
weg über den Kreisverkehr in 
Merzhausen notwendig.

App ist immer aktuell
Alle veränderten Verbindun-

gen und Anschlüsse sind in der 
elektronischen Fahrplanaus-
kunft hinterlegt. Sie können in 
Echtzeit in den Apps VAGmo-
bil oder RVF Fahrplan+ oder 
unter www.vag-freiburg.de 
abgerufen werden. Hier finden 
sich auch Grafiken zu den Lini-
enverläufen und den Schienen-
ersatzverkehren.�

Fast unsichtbar: Die Rossgässlebachbrücke 
ist so marode, dass sie ersetzt werden muss.
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STELLENANZEIGEN

>	� Wir bieten im Presse- und Öffentlichkeitsreferat ein

	� Crossmediales Volontariat
	� Amtsblatt, Online, Pressedienst, Social Media
	   ca. 2000 Euro brutto   Bewerbungsfrist bis 01.09.2024

>	� Wir suchen Sie für das Standesamt

	� Sachbearbeiterin (a) 
	� im Sachgebiet Ehe und Namensänderungen
	   Besoldungsgruppe A 9 LBesO bzw. EG 8 TVöD    11.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Fachamt für Digitales und IT

	� IT-Portfolio-Manager (a)
	   Besoldungsgruppe A 13 h.D. LBesO bzw. bis EG 13 TVöD    11.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Forstamt

	� Sekretärin / Assistenz (a) 
	� für den Mundenhof
	   Entgeltgruppe 7 TVöD    Bewerbungsfrist 11.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung

	� Teamleitung Schulkind
betreuung (a) an der Hebelschule

	   Entgeltgruppe S 16 TVöD SuE    Bewerbungsfrist 11.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung

	� Teamleitung Schulkind
betreuung (a) an der Tunibergschule

	   Entgeltgruppe S 13 TVöD SuE    Bewerbungsfrist 11.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Fachamt für Digitales und IT

	� IT-Servicemanagerin (a)
	   Bis Entgeltgruppe 13 TVöD    Bewerbungsfrist 18.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement Freiburg

	� Sachbearbeiterin (a)
	� Vermietung und Servicedienste
	   Besoldungsgruppe A 10 g.D. LBesO bzw. EG 9c TVöD    18.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Migration und Integration

	� Mitarbeiterin (a) 
	� Empfang
	   Entgeltgruppe 7 TVöD    Bewerbungsfrist 18.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Soziales

	� Sachbearbeiterin (a)
	 �Hilfe zur Pflege
	   Besoldungsgruppe A 10 g.D. LBesO bzw. EG 9c TVöD    25.08.2024

>	� Wir suchen Sie für das Amt für Soziales

	 Fallmanagerin (a)
	 Eingliederungshilfe
Besoldungsgruppe A 11 LBesO bzw. EG 10 TVöD    Bewerbungsfrist 25.08.2024

Besançon näher 
kennenlernen

Für alle, die neugierig auf 
Freiburgs älteste Partnerstadt 
sind, bieten die Stadt und die 
Deutsch-Französische Gesell-
schaft am Samstag und Sonn-
tag, 28./29.  September, eine 
Bürgerreise nach Besançon 
an. Auf dem Programm stehen 
unter anderem ein Besuch des 
„Musée du Temps“ und ein 
Empfang durch die Stadt. Wer 
möchte, kann die Zitadelle von 
Vauban oder das Kunstmuse-
um besichtigen.

  Infos und Anmeldung bei Rolf 
Jackisch, Tel.: 0761 5 55 94 65 oder 
E-Mail: rolf.jackisch@pharmakol.
uni-freiburg.de

Wohnraum für 
Pflege gesucht

Die Kampagne „Wir brau-
chen Pflege – Pflege braucht 
Wohnraum“ ist nach ihrem 
Start vor einem Jahr im Juli 
erfolgreich in eine zweite Run-
de gegangen. Die Vereinigung 
Freiburger Sozialarbeit, das 
städtische Seniorenbüro sowie 
17 Pflegeträger wollen so dazu 
beitragen, Unterkünfte für Mit-
arbeitende und Auszubildende 
in der Pflege zu finden. Bislang 
haben knapp 100 Vermietende 
Wohnungen angeboten.

Rund 20 Wohnungen wur-
den an Arbeitgeber oder Pfle-
gekräfte vermietet – unter an-
derem an mehrere Azubi-WGs 
mit bis zu fünf Mieterinnen 
und Mietern. Ein Haus für bis 
zu neun Personen ist derzeit in 
Vermittlung. Gerade für Pfle-
gekräfte aus dem Ausland und 
Auszubildende ist es besonders 
schwer, auf dem Freiburger 

Wohnungsmarkt eine Woh-
nung zu finden.

  Infos für Vermietende: 
www.pflege-in-freiburg.de/ 
wohnraumkampagne oder per 
E-Mail: wohnraum@pflege-in-
freiburg.de

Schauinslandturm 
öffnet nach Ferien

Nach den Sommerferien 
wird der derzeit noch gesperrte 
Schauinslandturm wieder er-
öffnet. Eigentlich sollte er im 
Juli wieder öffnen, doch seine 
Sanierung dauert länger als ur-
sprünglich geplant. Der Grund 
sind krankheitsbedingte Aus-
fälle beim Fachpersonal.

 Bereits abgeschlossen sind 
allerdings die Arbeiten, die 
große Geräte und Fahrzeuge 
erfordern. Und die Baustellen-
einrichtung ist so weit zurück-
gebaut, dass der barrierefreiere 
Weg zum Gipfel wieder nutz-
bar und auch ein großer Teil 
des Gipfelplateaus unter und 
neben dem Turm wieder frei 
begehbar ist. Jetzt stehen noch 
Gerüst- und Holzbauarbeiten, 
Blechabdeckungen des Daches 
und der Blitzschutz an.

Der Turm auf dem Gipfel 
des Schauinslands ist seit Spät-
sommer 2022 wegen Brand-
schäden für Besucher ge-
sperrt. Seit zehn Wochen wird 
er saniert, um seine Nutzung 
als Aussichtspunkt für weite-
re zehn Jahre zu sichern. Die 
Kosten belaufen sich auf rund 
260 000 Euro.

Windpark auf der Zielgeraden
Anlieferung von Rotorblättern für Taubenkopf und Holzschlägermatte steht bevor

Schon von Weitem sind 
die Türme der neuen 

Windräder unterhalb des 
Schauinslands sichtbar: 
Zwei neue Windräder 
entstehen derzeit am 
Taubenkopf und ein neues 
Windrad an der Holzschlä-
germatte. In den kommen-
den Wochen werden mit 
Schwertransportern die 
Flügel und weitere Teile 
der Anlagen angeliefert.

Das Anliefern ist eine gro-
ße logistische Herausforde-
rung. Die Rotorblätter werden 
über die A 81, B 31 und wei-
ter über die B 500 und B 317 
über Feldberg nach Todtnau 
transportiert. Auf einem Park-
platz  müssen sie umgeladen 
werden, um mit einem Selbst-
fahrer die letzten Kilometer 
über Notschrei und Gießhübel 
zum Standort am Taubenkopf 
zurückzulegen. Eine Anfahrt 
durch Freiburg ist wegen der 
engen Einfahrt zum Schützen-
alleetunnel und durch das Gün-
terstäler Tor nicht möglich.

Seit 2003 drehen sich an der 
Holzschlägermatte zwei Wind-
räder. 2018 trat der Teilflä-

chennutzungsplan Windkraft 
in Kraft, der die bestehenden 
Windräder an der Holzschlä-
germatte und am Roßkopf 
absicherte und weitere am 
Taubenkopf vorsah. Ziel war, 
den Ausbau der Windenergie 
zu fördern und räumlich zu 
steuern. Seither haben sich die 
Rahmenbedingungen dafür 
durch Gesetzesänderungen auf 
EU- und Bundesebene deutlich 

verbessert. Darüber hinaus hat 
der Gemeinderat 2023 eine 
Windkraftoffensive beschlos-
sen, die eine Verzehnfachung 
der Strommenge aus Windkraft 
bis zum Jahr 2030 vorsieht. 

Das bedeutet nicht, dass sich 
die Zahl der Anlagen verzehn-
fachen wird. Denn die neuen 
Windräder sind deutlich leis-
tungsfähiger und produzieren 
im Schnitt drei- bis viermal so 

viel Strom wie die alten. Die-
se waren 133 Meter hoch, ihre 
Leistung lag bei 1,8 Megawatt. 
Die neuen Windräder errei-
chen dagegen mit einer Höhe 
von 230 Metern 4,2 Megawatt. 
Die erwartete Strommenge der 
Anlagen auf dem Taubenkopf 
und auf der Holzschlägermatte 
liegt bei circa 30 Millionen Ki-
lowattstunden pro Jahr.

„Windkraft ist aktuell die 
leistungsstärkste Form erneu-
erbarer Energie“, betont Um-
weltbürgermeisterin Christine 
Buchheit. „Nur wenn wir vor 
Ort deutlich mehr Strom aus 
Windkraft produzieren, können 
wir unsere lokalen Klimaziele 
erreichen.“

Die Anlagen auf dem Tau-
benkopf werden von der Frei-
burger Ökostromgrupe gebaut 
und betrieben. Dafür hat sie 
einen Pachtvertrag mit dem 
Forstamt abgeschlossen und 
zahlt eine jährliche Pacht an 
die Stadt. Nach Anlieferung 
der Rotoren dauert es noch bis 
Herbst 2024, bis die Anlagen 
in Betrieb gehen und grünen 
Strom produzieren. Damit kön-
nen rund 5000 Haushalte ver-
sorgt werden. �

Bürgerreise nach Besançon
Partnerstadt von Freiburg seit 1959
Sa/So 28. und 29. September 2024

Fotos: R. Jackisch

Zu unsere Webseite

Gute Nachrichten 
für Behörden-Muffel

Online-Dienste nutzen und Zeit sparen

Den Wohnsitz ändern, 
das Auto anmelden 

oder einen Parkausweis be-
antragen? Das geht in Frei-
burg alles online – schließ-
lich sind Behördengänge 
alles andere als beliebt. 
Das weiß auch der Bürger
service der Stadt und bie-
tet inzwischen 280 digitale 
Dienstleistungen an.

Damit zählt Freiburg zu den 
digitalsten Städten Deutsch-
lands. Doch längst nicht alle 
wissen, dass man sich den Weg 
ins Rathaus oft sparen kann. 
Seit Kurzem gibt es beispiels-
weise die digitale Ummeldung 
für alle Umzüge innerhalb 
Deutschlands. Allein zwischen 
Januar und Juni 2024 sind in 
Freiburg 13 500 Menschen um- 
oder zugezogen – die meisten 
dieser Behördengänge sind in 
Zukunft nicht mehr nötig.

Auch langes Warten auf der 
Kfz-Stelle könnte der Vergan-

genheit angehören. Sowohl die 
An- als auch die Abmeldung ist 
online möglich. Ein zusätzli-
cher Bonus: Online fallen weni-
ger Gebühren an. So kostet eine 
Abmeldung vor Ort 16,80 Euro, 
online nur 2,70 Euro.

Zuständig für diese Dienste 
ist das Amt für Bürgerservice, 
das inzwischen 18 seiner Ser-
vices digital anbitet – Tendenz 
steigend. Bürgerinnen und 
Bürger können ihren Bewoh-
nerparkausweis, ihr Führungs-
zeugnis, ihr Wunschkennzei-
chen und vieles mehr ohne 
Termin online beantragen. Eine 
Ausnahme sind Ausweise und 
Pässe, die zur Identitätskon-
trolle am Schalter beantragt 
werden müssen.�

  Wer den Online-Service nutzen 
möchte, braucht einen Perso-
nalausweis mit e-ID (ab Ausstel-
lungsdatum 15.7.2017 dabei), die 
Ausweis-App und ein BundID-
Konto. Infos dazu unter  
www.ausweisapp.bund.de/home, 
für die BundID unter www.
id.bund.de/de/registration/Elster.

KURZ GEMELDET

Gut sichtbar: der Turm für ein neues Windrad am Taubenkopf. 

Lösung für den  
Uni-Tennissport

Einvernehmliche Einigung erzielt

Im November 2023 
hat der Gemeinderat 

den Startschuss für die 
Weiterentwicklung der 
Sportachse-Ost gegeben. 
Zentraler Bestandteil ist 
ein neues Kunstrasenfeld, 
das bis Ende 2025 auf 
einer städtischen Fläche 
entstehen soll, die bis-
lang an die Universität 
verpachtet ist und auf 
der sich die Plätze für den 
universitären Tennissport 
befinden. Das ist künftig 
nicht mehr möglich.

Jetzt haben Stadt und Uni-
versität einvernehmlich ver-
einbart, den Pachtvertrag zum 
31. Oktober 2024 aufzuheben. 
Die Stadtverwaltung über-
nimmt die bei der Universität 
verbleibende Restdarlehens-
summe sowie die Kosten des 
Rückbaus der Anlage als Ent-
schädigung. Auch für den uni-

versitären Tennissport konnte 
eine Lösung gefunden werden: 
Ab der Saison 2025 stehen beim 
benachbarten Freiburger Ten-
nisclub Plätze für Forschung 
und Lehre zur Verfügung. Für 
den Allgemeinen Hochschul-
sport haben mehrere Vereine 
ihre Kooperationsbereitschaft 
erklärt. Darüber hinaus bietet 
die Stadt der Universität an, die 
zwei bestehenden Tennisplätze 
der Minigolf-Anlage Mösle-
park auf städtischen Flächen 
für Tenniskurse zu nutzen.

Oberbürgermeister Martin 
Horn freut sich, „dass wir ge-
meinsam mit der Universität 
eine gute Lösung gefunden ha-
ben“. Diese Einschätzung tei-
len Unirektorin Kerstin Kriegl-
stein und Kanzlerin Christina 
Leib: „Den Vereinen sind wir 
für ihre Kooperationsbereit-
schaft und der Stadt für die 
konstruktiven Gespräche dank-
bar“, so Leib.�
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